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»Fortschritt ist Ansichtssache «1

Die Wiederannäherung nach der Scheidun g von Kunst und Wisse n-
schaft Ende des 20. Jahrhunderts

Kunst und Wiss ens chaf t l eben i n Ehesch ei dung. Di e Z ei t der e hemalig en Par t -

ners chaf t l ieg t Jahr hundert e zurü ck. I mmer wieder gab es V er suc he, die g e-

tren nte n Di szi pli nen rom ant i sc h wi eder zuver einig en od er we ni gst ens gren z-

über gre i fe nd m i te i nander in s Gesp r äch zu br i ngen.

Die deut sc he F r ühr omanti k ästhe tis ierte die Math emat i k und s pek ulie r te in

Begr i ff en der Geowis sens chaft, nac hdem d i e ästhe t i sch e Theor i e am Ende de s

18. Jahr hunder t s die nac hhal ti gst e Verselbs t ändi gung der Künste erru ngen

hatt e. Ein i ge der wi r kun gsv oll ste n Ver t r ete r der A uto nomie äst het ik erh of f -

ten von de r Synth ese nat urw i ss ens chaft l i cher Empi r i e, poet i scher Weltschau

und öko nomi sch er Ref ormpr oj ekt e ei ne E nt sch ädigu ng fü r die V ere i nze l ung der

Disz i pl i nen. D i es e Pr oje kte de r Zusammenhangstif t ung können aber  eher als

Eins chübe i n e i ner Evolu t io n der Spezi al i si erung en un d Differenzieru ngen

gelt en, an  der en Ende die  so genannten schönen Kü nst e und d i e so genannt e ex-

akte Wi sse nsch af t 2 als äu ßer ste Ex t reme a uf einer S kal a der I nte r ess en ver -

                        
1 Werb es l ogan e i ner B r oschüre d er A UDI AG, B ei l age z u deut schen Pri nt medi en im F rü h-
ja hr 2000. D i e Wer bebei l age er sc hi en mi r d eshal b a l s Mot t o d er Recherche-Stu di e ge-
ei gnet, w ei l i n i hr for t schr i t ts kritisch er Skeptiz i smus u nd B i ld er w is sensc haf t l i -
ch er For schung od er E r kenntn i s i n g ra fi schen Wi der str ei t t r et en, Wi sse nschaft u nd
Wisse ns chaf t ser gebni s a l so nur noch i n Fr agment en abbildbar scheinen. D i e Synt hese
der v is uel l en A rg ument at io n i st di ale kt i sch: Das  Sign et ei nes Pr odukts d er Au-
di - Welt r aumt echnik wi r d vo n ei ner S ch la gzei l e ü ber l ager t , i n d er di e Über ar bei t ung
der I dee d er M asc hi ne u nd der Mo bi l it ät e mpf ohl en w ir d. D i e v i su el l e Infrageste l -
lu ng des Wet t st re i t s m i t der N at ur un d der N at ur manip ul at i on ("... genmanipulierte
Kar to ff el n. F or ts chr i t t ? Vie l l ei cht ." ) wi r d d ur ch e in en pluralen Fortschritts-,
Technol ogi e- und Wi ssensch af t sbegr i ff beant wor t et . Ni cht m ehr da s Raumf ahrt bi l d,
so ndern d i e s chnel l e Abwährt sf ahr t in de r Spiralru t sch e eines Verg nügungsparks gilt
al s v is uel l e Meta pher d es wiss ens chaf tl i ch- t echnol ogi schen Fortschritt s. Das gr af i -
sc he Det ai l e i nes F ahr zeugs von Audi hingeg en die nt auf gr und s ei ner Sc hönheit a l s
Bel eg f ür d i e h ar moni sche For t sc hr i tt so r i ent i er ung de s P r odukt s. -  Das Thema "Ang e-
wandt e Kunst u nd Wi ssensch af t " i st ni ch t G egenst and di eser R echerc he, pr ägt aber
di e Vis ual i s i er ung vo n Wis se nsch af t .
2 Es i st w i cht i g, ganz a usd rü ckli ch da ra uf h i nzuwei sen, d aß z ei tg enössi sche Kunst
Wisse ns chaf t k ein eswegs in j edem Fall mi t e mpi r i schen oder "exakt en" oder technol o-
gi eor ie nt i er t en Wiss enschaft en i denti fi z i er t . D i e B er ühr ungspunk te d er B i ld enden
Kunst mi t j edwedem wi ssens ch af tl i chen Gebi et s i nd s o zahl r ei ch und v er schie den w i e
das Spekt r um gese l l schaf tl ic her Besch äf t i gung. H ans Haackes Untersuchung der ökono-
mi sch en Z i r kul ati on h i st or is cher M eis te r wer ke, s ei ne Ver anschaul ic hung d er New Yo r -
ke r I mmobi l i enspekul at i on sc hnei den die I nt er essen de r W i r t schaf ts wi ss ensch af t en;
Jo seph Kosut hs B ei t r ag z ur vorve r gangenen " documenta" wirkt wi e eine Par aphrase auf
Benja mi ns Ü ber l egungen z um Kunst wer k und z ur " Passage" . D i e A nnäher ung d er jü nger en
Kunst an d i e Wi ss enschaf t al s ei ner Aus ei nander set zung m i t " Wi ss en" , mi t fr emder
Met hodi k u nd m i t wi rku ngso ri enti er t er Forsch ung l äßt s i ch a m l ei ch t est en da nn un-



WWW.WISSENSGESELLSCHAFT. ORG  #  HEI NRI CH-BÖLL-STI FTUNG  #  SEITE 2

stan den we r den . I n Bi ldu ng und Le hre r epr äs entie r en Naturw i ssenscha f t und

Kunst di e entg egense t zte n Or ie nti erung smögl i chke i t en des Schülers. J eder

Vers uch de r Überw i ndung die ser Te i lung t r ägt das S i egel de s e xo t isc hen E x-

peri ment s. Dab ei geht es ni cht nu r um di e unters chi edl iche ö f fe ntli che Ve r -

mitt l ung der j ewei li gen Lei stu ngen und E r fo l ge. Di e Komple xi t ät der wi sse n-

scha f tl i ch en E r kennt ni sz uwächs e gi lt d ar über hin aus der Bi l denden K uns t al s

uner r ei chbar. Zwar zählt es zu de n Beschäft i gung en de r Gei st esg esch i ch t e,

natu r wi sse nsch aft l ic he E r ke nnt nis se wi e d ie aufb l ühende Ev ol uti onsb i ol ogi e

und poet is ch-p hil oso phis che Faszi natio nen mi teinander zu ve rg l ei che n und

aufe i nander abzubi ld en. Ver ste ht man d i e Fr age n ach dem Zusammenhang von

Bild ender Kuns t und Natu r wi sse nsc haft aber als p r akti sches I nte r ess e anei n-

ande r und als Hof f nung a uf gegens eitig z u vermit t el nden Er kennt nisg ewi nn,

hat die wac hse nde Ko mpli kat i on de r phy si kal i sche n u nd chemisch- biolog i -

sche m Fors chung der Kuns t ei nen Ei nbli ck un d Über bl ic k mehr u nd meh r ve r -

wehr t . Die se U nke nnt nis vonein ander wu r de durch di e häufig b ekl agte Is ol a-

tion de r wi sse nsc haf t lic hen Di szi pline n u nt erein ander weiter v er sch ärf t .

Mit dem Gr ad d er Abs t rak t io n ei ner arbeitst ei lig en Wissenschaf t und de m An-

gewi ese nse i n d er Bil denden Kunst auf A nschaulich kei t schie nen beide La ger

nach hal t ig von ein ander e ntf r emdet.

Die Fra ge i st sch wer zu  beantw ort en, w er au f die sem Wege zuers t und in di e

gese l ls chaf tli che Is olat i on ge r at en wa r , di e spe zi ali s iert e F or schu ng oder

die aut onomisi erte Ku ns t . Di e kla ssisc hen Bi lden den Künste j edenfal l s wur de

des Ver t ra uens ver l us t es bei de n Wi ssen schaf t lern r asc h gewahr . Die Über se t -

zung sve r su che näml ic h, m i t denen die f akt is ch im mer ei nflu ßr eic here n Natur-

und I ngeni eurw i ss ens chaf t en de r Gesell schaf t ver st ändl ich gemac ht w erd en

soll en, wu r den ni cht von de n Bi ld enden K üns t en g el eis t et, sonder n v on pu-

bliz i st i sc hen M edi en und de m popul ären Film.  Während d ie K unst s ich im mer

mehr au f di e A nal yse und  Aufar bei t ung ihrer  ei genen Betriebs- und Sprachb e-

ding ungen konz ent r ie r te und so ei ner b r ei te n Öff ent li chkei t e nt zog, pr ägt en

die Myt heni nsz eni eru ngen de r Unte r halt ungsmedien d as Bild, d as sich di e Ge-

sell sch aft vom wi sse nsch aft l ic hen Expe r t en macht e, se i es al s Lob f ür den

Hero i smus der Wel t beherr sch ung od er im mer häufig er al s Apokalypse naturg e-

fähr dender Hyb r is . Di e K uns t geri et in  ei ne Nachzügler r ol le, sie folgte d er

wiss ens chaf tli chen Entwi ckl ung und  der Evol ution i hre r Kri t i k i mmer hä uf i -

ger nur il l ust r at i v. So  kann auch ein  Sonder fall w i e die T echni kins zeni e-

rung mi t den M i tt eln der Fo t ogr af i e ni cht darübe r hinwegtäusch en, daß A r -

                                                                            

te r sc hei den u nd vor a l l em fü r Au sst el lu ngsvor haben un d publizistis che Projekte nu t -
ze n, wenn N at ur wi ssenschaf t und techno l ogie or i ent i erte Wissenscha f t al s fokussi e-
re ndes Bei spi el f ür " Wi sse ns chaf t " ve rs t anden w i r d; musikwisse nschaf tl i che Quelle n-
ve r ar bei t ung, gei st eswi sse ns chaf t l i ch e Recher che, literarisi er t e und damit liter a-
tu r hi st or i sch in f or mi er t e Kunst, kunsth is to r i s i er ende Kunst also  f ür ei nen Moment
außer acht b l ei ben d ar f.
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chit ekt ur und vis uel l e Medi en die tech nol ogi sche n E rg ebnis se de r For schung

gese l ls chaf tli ch pla zier en und pr äsent i er en moch t en, daß a ber di e L eis t un-

gen der Ke r nphysi k, die Präzi sie r ung biologi scher K enntnis v om Mens chen

oder de r Ei nfl uß der syn t het is chen Chemi e mi t de n z um Zeit punkt des wi sse n-

scha f tl i ch en F ort sch r itt s aktu ellen Mitt el n der  zei tg enöss i schen Kunst ka um

noch da r st ellb ar war en. Es bes t eht ein e K lu f t zw i schen Kunst un d wisse n-

scha f tl i ch - tec hni sch em Leb en.

Letzte Synchronisierungsversuche der Bildenden Kunst

Für ein en Moment sah es  i m 20. Ja hrhun der t so au s, al s führe ein euphor i -

sche r und selb stb ewußter Avant gar dismus die Kuns t noch ein mal an di e ange-

wandt e Wis sens chaf t hera n. Als di e Auf hebung der T r ennung von Kunst un d Le-

ben zur Ta gesf ord eru ng e t wa de r hollän di sch en De Stijl-Refor mbewegung wu r -

de, ger i et en B i ld ende Kunst und Baukun st in enge r en Kontak t . Di e Bi l dende

Kunst gl ie dert si ch i m Zeic hen so ziale r U to pien i n Ar chite kt ur und Stä dt e-

bau i n die Rat i onali s ier ungs- und I ndust r ia l isie r ungs proje kt e der M oder ne

ein. So zia l e R efo r mpr ogr amme verl angte n n ac h ein em Gl eichklang technisch er

und ges t al t eri sch er Effi z ie nz und dami t z u einer A ufw ertun g w is sens chaf tl i -

cher Gr undl egungen de r ästh eti sch en Pr ogr amme. V om Konstruktivi smus Tatlins

bis zur ar chit ekt oni sche n Repr äse ntati on de s Pot sdamer Ast r ophy sika l is chen

Inst i tu t s durch ei nen Haupt ver t re t er d es de utsch en Archite k-

tur- Exp r es sion i smus 3 , vom i ndustr i elle n B auen bi s z u mecha ni sch en Licht-

und Raumin szen i er ungen e r gr i ff di e Äst het ik eine r a uc h tec hnolo gisc h ge-

spei ste n Aufbr uch sst i mmung von de n Erz eugni ssen ei ner indu st r ie l len Nac h-

krie gsk onj unkt ur Bes i tz. Bi s hi nei n in  den Futur i smus durc hdr angen die ne u-

en Z eic hencodes der t ech nis i er t en Umwel t di e opt i mi st i sche n F ant asi en ein er

gese l ls chaf tsz ugewandten Kuns t. " Physika l i sch-Mechani sche Parallelen",  so

ein Tit el Johannes Mol zahns von 1 9234 , finde n Ei ngang auch i n di e Male r ei

und Gra f ik , in de r en zum Te i l techni zis t i sc hen Sujets  si ch das Bewußts ein

eine r mech anis ch- soz i alen Besc hl eunigu ng sp i egel t , fü r das d er wisse n-

scha f tl i ch e For ts chr i tt mit de r gesell schaf t lich en Dynamisierung zusamme n-

zufa l le n schie n. Wie spä t er nu r noch d ur ch die " di git ale R evolu t ion " f i nden

hier di e wi sse nsc haf t lic h r ati onal isie r t en Produ kt i onstech ni ken als fo r mal e

Erne uer ung Ein gang i n di e Ästh eti k der Z eit . Die O ber f läch en de r Kunst or i -

enti ere n s i ch an rational - wi ss ens chaft l i chen Konstrukt i onspr i nz i pie n. Di e-

ses Str eben nach Angl eic hung der Innovat i onsgesc hwi ndi gkei t en in Ästhetik

und wis senscha f tl i ch - tec hnol ogi sc her Entwick l ung z ehr t e je doch von ein er

Euphori e, der kei ne Dauer besc hie den w ar . Mi t de n Kriegs- und Vernicht ungs-

                        
3 Er ic h Mendel sohn, Ast r ophys i kal i sches I nst i t ut , (" Einsteintu r m" ), Potsdam, 1920/21
4 Johannes Mol zahn, Physik ali sch- Mechani sche Paralle l en ( rekto), 1923, Joha n-
nes-Mol zahn- Centr um, K ass el ( vgl . A uf st i eg u nd F al l der M oder ne, 1999, S . 253)
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erfa hru ngen war di e f utu r is t is che Apot heose der  Masch i nenä st het i k u nd t ec h-

nisc h vermi tte l te n Ent gr enz ung diskr edi t i er t . De r Konstruktivi smus hatte

dem Kul t ei ner de str ukti ven Te chni k ge di ent . Hof f nungen au f e in e wisse n-

scha f tl i ch - tec hnol ogische Refo r m der G esell schaf t b es t ande n z war fo r t. De r

noch ei nmal unt er nommene Sc hul t er schlu sses zwisc hen Wi ssen schaf t und Kuns t

verl or aber den Ansp r uch ei ner al l es u mgr ei f ende n A va ntgar de.

Formfragen und Selbstzensur

Daß die Ku nst s ic h von i hre n Vere i nigungshoff nungen mi t de r W is sens chaf t

dist anz i er en w ürd e, war als o vorh erzus ehen. Vom  umgek ehrte n Weg der  for t -

schr i tt ssk epti sch en Kr i t i k war di e Äst het ik der  Nachk r iegs zei t aber we i t

entf ern t . Von den be i den Zä sur en der m odern en Zweckratio nal i t ät skri t ik, der

masseni ndustri ell en Ve r ni ch t ung der Ju den durch den deutsc hen Natio nals o-

zial i smus und dem Abwurf de r At ombombe h at zwar Ausschwitz durch  die Krit i -

sche Th eor i e u nmi t te l bar en Ein gang in di e Kunstt heori e gef unden. Di e Bi l -

dend e Kuns t in ih r em Nackrie gs str eit um Abstr akt i on und Figuration hat aber

nur i n sehr ve r mi t te l ter We i se ih r en A uf t ra g zur h i st orisc hen Aufarbeitung

als ein e wi ede r er kennbare oder  gar breitenw i r ksa me Auseinander se t zu ng mit

wiss ens chaf tli cher Ratio ve r st anden. D i e De batte n u m die k r i t is che Theorie

mit i hr en Beit r ägen zum Ver häl t ni s von Ä sth etik und t echni scher Rat i o prä g-

ten die Bi l dende Kunst n i ch t und errei cht en sie  eher am Rande.

Der soz i al i sti sch e Reali smus i mmer hin spr ic ht in  sein em Bemühen um  Kapit a-

lism usk r it i k s por adi sch des sen Zvilisationskonfl i kte an. Die Kün stle r der

staa t ss ozi alis t is chen Ges ell sc haf t en i ndess en we r den schon v on der eig enen

ideo l ogi sc hen Sel bst zens ur gehi ndert, di e wi ssen schaf t lich en An stre ngungen

des eig enen St aat es ande r s als in  Glorifi kat ionen zu beschre i ben . D as Lob

der Wis senscha f t i m Dien ste de r Volksm assen, die H uld i gung a n den Wi sse n-

scha f tl er als Ers t en unt er Gle i ch en im  Di enste g esell schaf t l i ch er E manzip a-

tion un d Evolu t io n f i nde t Ni eders chlag i n f ormel haf te n Realismen der Mal e-

rei. Me hr und mehr , so s chei nt es,  wird d i e tech nol ogi sche I nnovati on den

ange wandte n Künst en und vor al l em dem auf st r eben den Pr oduk t desi gn ü ber l as-

sen, da s i n bei den i deol ogi sch en Lager n d ie Refo r mi deale d er Bauhausbew e-

gung be erb t .

Die i n die sen angewandte n Küns t en ungebre mst eren westlichen  Gesellschaft en

moder ni sie r en auc h zuers t di e Met hode, m i t der d i e Bi l dend e K unst s i ch di e

Entw i ck l ungen der Wi ssen sch aft ve r fügb ar ma cht. Das Verhäl t ni s beid er Di s-

zipl i nen i st e i nes der s t il l sc hwei gend en An alogi e. Ku nst w i r kt nich t expl i -

kativ , s ie unt erläßt es, wi sse nsc haftl i che Erken nt nis dire kt in For m zu
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setz en. 5 Vielme hr r epr äse nti ert si ch di e n at urwis sensc haftl i che und sozi o-

logi sch e wi sse nsc haf t lic he Ent wic klung d er 50er und 60er J ahr e i n V ers u-

chen , di e i nne r en Or gani sat i onspr i nzip i en der Ku nst zu verändern. Zwis chen

Rela t iv i tä t s- u nd Chaos t heor ie wird Wissens chaft w i e eine poeti sche Leitm e-

taph orik aufge gri f fe n, m i t der Ku nst s i ch den ve r borg enen Or gani sat i -

onsp r in zip i en der Ge sell sch aft un d der N atu r annähern kann.

Von der sp i ele r is chen Iron is ie r ung der Mathe mat i k b is zur  f or mal en Ber ück-

sich t ig ung phy sik ali sche r Er ke nnt nis b i l det sich w i ss ensch af t li che Rat i o i n

der poet ol ogis chen Me th odik ab , ohne g er adl i nig si cht baren f ormalen Au s-

druc k zu f i nden. Ein en S onderf all bild en di e Sel bst re chtfe r t i gungen in e i -

nige n Schr i fte n der mini mal i st i sc hen Skulptur t heor i e, in denen e i ne Hi nwen-

dung zu ma t hemati sch er M eth odi k al s Mo t i vat i on e i ner mathe mat is ch r eduzie r -

ten For mgebung ve r kü ndet wi r d. Di e Ent wi ckl ung d er ze r spli t t ert en A vant gar -

den zwi sch en In f or mel, su bje kt i ver Fotog r af i e, A bst ra kter Expression, der

Vera r bei tu ng d er Ready Made-I dee oder d em Minimalis mus bis hin zu  dem Auf -

bruc h der Jungen Wil den und ne uen real i st is chen Tendenzen gl eic hen all es i n

alle m der Entw i ck l ung ei ner Pa r al l elwe l t zu r Wissensc haft. E i ne entsche i -

dend e Roll e fü r di es e Abst andnahme spielt  di e Au sbi ld ung e i ner unte r sc hie d-

lich en Met hodi k der Welt anei gnung in  Wi ssenschaf t u nd Kuns t m it dem Au f tr e-

ten der " Pop- K ul t ur " . D i e versch melzu ngsmächtige Pop-Art nimmt Abstan d von

eine r vert i efe nden St ruk t urunte rsu chun g u nd begr ündet eine I deol ogi e vom

Prim at der Obe r fl äch en. " Pop" hei ßt, a l l e Oberfl ächen anzuverwandeln und

die Ere i gni sse un d Zeich en der Ge sells chaft zu  universalis i ere n. Diese gl o-

bali s ie r ende K ult ur, aus de r en un bekümmer te n Anei gnungsver f ahren später die

Anknüpf ungspunkte fü r ei n neues I ntere sse an der N atu r wiss ensch aft her vor -

gehe n werd en, f ühr t ebenso zu ein er En t f ern ung v om ho hen S pezia l isi eru ngs-

grad de r wi sse nsc haf t lic hen Fo r sc hung wi e di e Ge gente ndenz en zu m Pop, die

Rückbes i nnung auf Ba stelei , Amate ursta ndard s und privatimer Freitzeitfo r -

schu ng i n Tech nik en der " Brico l age".

Die zahl re i che n Anal ogie n zwis chen äst het is cher I nnov ation u nd wisse n-

scha f tl i ch er N euer ung fü hre n ni ch t zu ei ner Abbi l dung wiss ensch aftl i ch er

Erke nnt nis mit de n Mi tte l n der Ku nst. Di e unabschät zbar gewordenen Fragme n-

tier ung de r Wisse nsc haft in im mer deta i l l ie r te A r beit sfeld er , i n der en Ve r -

lauf be r ei t s d er Aus t aus ch zwi sch en wi ssens chaft l i chen Dis zi pli nen zum ko m-

                        
5 Zusa mmenf assende A ussagen wi e di ese haben i hr e G r enz e i n d en in di v i duel l en Auspr ä-
gungen besondere r met hodis ch er Ansätz e. S o a r bei t et bei spi el swei se d er i n Eur opa
bi sla ng k aum geze i gt e u nd se l t en b eac ht et e Kazuo Nakamura seit seiner  Ausb i ld ung a n
der Cent r al Tech ni cal School von Tor ont o k ont i nui er li ch a n d er gra f i sc hen Umset zung
mat hemat i scher Re i hen in  Gra f i k und Mal er ei . S ei ne " Rectangle Series" oder " Number
St r uc tu r es" st ell en i n f unkt i onal er , fo r mal k l ar er An or dnung mat hemati sche For mel n
und Geomet r i en a ls T af el bi ld er dar . Nakamur as Kunst en t wic kel t s ic h un abhängi g v on
den wec hsel nden Annäher ungen und Ent f er nungen d er z ei t genössi sch en K unst an di e Na-
tu r wi ss enschaf t und b l ei ben di re kt e Aus ei nander set zung m i t u nd Umfor mung vo n Math e-
mat ik.
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muni kat i ve n Wagni s wi rd, fo l gt ei ne Sp ezi al i sier ung der Ku nst, die zune h-

mend ih r e eige nen Sp r ach bedi ngungen, i hr e l i ngui st i sc he Ve r f ass ung und di e

Ökonomi e i hres Be t ri ebss yst ems zu Gege nst änden i hr es I nter esses mac ht. V i -

deok üns t le r wi e Nam June Paik arbei t en mi t neues t en Pr oduk t en der T ech nol o-

gie. An der e Künst l er versch mel zen Math emati k und Z ahl enmyst i k zu äs t het i -

sche m Spie l materi al. Tat säc hli ch aber gehör t zu den " Trend s" , den Z ykl en

ästh eti sch er I nte r es sen nic ht pri mär d i e Wi ssens chaft . Umgekehr t ar t ik u-

lier t di e Hinw endung zur Kö r per er f ahru ng, zur fernöstlic hen Mystik, zu an-

thro pos ophi sch g es pei ste r Myth olo gie u nd an deren M i tt eln ä st het i sch er R e-

form ati on eine n st ei genden Abs t and zur instrumen t ell en Vernunft. Di e "P r i -

vatw i ss ens chaf t " des Kün stl ers konterk ari ert die arbeitsteil i ge wisse n-

scha f tl i ch e Nor m der Ges ell schaft, bis  di e die Verknüpfu ng ar ch aisc her Fo r -

men und soz ial wis senscha f tl i ch er Utopie n m i t myt hi sch en Sp ekula t ion en " My-

thos " zu ei ner be deut endere n Kate gorie w erd en äs t heti scher Bildfindung we r -

den l as sen als di e i n di ese n Myth en ve r bl ie benen P art i kel wi sse nschaftl i -

cher Mo del l e.

Berührung i m Unver ständnis -  Parall elwel t en im K onflikt

Es g i bt we nige Ab wei chungen vo n di eser u nve r bund enen Paral l el ex i ste nz der

Wiss ens chaf ten un d der B i ld enden Kunst . D er utop i sche Geha l t de r Kunst ma g

inne r hal b sein er abs t rak t en Autonomie  ges el l scha f t l ic he Ge genent wür f e l i e-

fern , di e i n v ermi tt elte r Weis e Entgeg nungen auf d i e Zweckr at io nali t ät au ch

der Nat urw i sse nsc haf t en sin d. Von solc hen abstra kt en Zusammenhängen ab ges e-

hen, se t zt abe r ei ne Engf ühr ung von Wi sse ns chaft u nd Kunst z unächst vor a l -

lem als Te chno l ogi ek r iti k ei ner politi sch aktivi er t en und  ni cht sel t en pr o-

paga ndi sti sch e ngagi erte n Kuns t ei n. V on de r pol i t i sc hen G r af ik bis zu r ge-

lege ntl i ch en te chnik krit i sc hen Symbo lik i n der S t aats maler ei de r "L eip zig er

Schu l e" in der DD R6, prägt s i ch in der  Mi t te der  70er Jahre ä sth etis che

Wiss ens chaf tsk r it i k vermi tt elt du r ch e i ne al lgem ei ne, zune hmend rad i ka l e

Fort sch r it t skr i ti k aus. Die Entsel bstv er stä ndlic hung der Wohlsta ndsg es el l -

scha f t art i kul i er t s i ch haupts äch l ich i m Westen al s ästhet i sche Kritik an

eine r auf ökon omi sch en Z uwachs sp ekuli er enden Ge sel ls chaft . D ie s is t ei ne

zwei t e Tangent i al ber ühru ng von Kunst u nd Wi ssens chaft . Ein e p ol i tis ch ange-

wandt e Kunst t r if f t mit i hr er techno log i esk eptis chen Gesellschaf t skr it i k

die angewandte Wi ssenscha ft. Hi er lieg t e in er de r T ra ditio nsstr änge , der

spät er zu eine m gegen di e sogenannten " Lebenstec hnolo gien" g ewandte n ästh e-

tisc h oper i ere nden Akt i v i smus führt . I n d en früh en ac htzig er Ja hren is t der

                        
6 Vgl. z. B. W ol f gang Mat t heuer , Hi nt er den s i eben B erg en, 1 973, Mus eum der bil denden
Künst e, L ei pzi g, u. a. V ert r eter d er Lei pzi ger A kademi e, i n d er en Mal er ei si ch g el e-
gentl ic h e i ne moder ner e, pro gr es si ver e Staats- und Zivi l is at i ons kr i t ik i n der I deo-
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neue Expre ssio nis mus ein es Jirí Georg Dokupil keineswegs Kritik an  der Me-

thod i k der spe zia l is i ert en Wis senschaf t . Ei nen v on de r Axt g esp alte nen, vor

düst ere m Vi ole t t pla zier t en Sc hädel je doch " Bild ni s ei nes t ot en jun gen Wi s-

sens chaf tl ers" zu ne nnen7, ist das Symp t om ei ner äst het isch en Ar t iku l at i on,

die " Wissens chaft " nur mehr als Metaphe r e in er todessücht i g apokalyptisch en

Welt ve r bucht und in die ge sel l sc haftl i che Funda menta l krit i k ga nz s elbs t -

vers t ändli ch a uch di e Wisse nsc haf t ein bezie ht, w ähr end zug l ei ch die tr i um-

phal e Verb r eit ung de r " Pop- Kul t ur" Waren wel t und ästhetisc he S phäre im mer

offe nsi cht l ich er ver schmi lz t .

Das Ende der Moderne - Wissenschaft als neue Quelle

Erst mi t Anbru ch des let zte n Fünf t els des 20. Ja hr hunderts s etz t der Um-

bruc h ei n, und es is t ger ade das Erbe der " Pop-Kultur", das Unbeh agen ü ber

eine Üb ermacht de s Schei ns und de r medialen Vermittlu ng, der Ku nst und Wi s-

sens chaf t wied er zus ammenfü hrt . Denn s ei t den ac ht zig er Ja hr en verä nder n

zwei Te ndenzen di e westl i ch e Kuns t fun dament aler a l s es au f d en ers t en

Blic k schei nt. Er ste ns m ündet die fortschreitend e Ästhetisieru ng der Waren-

und Lebens welt in ei ne Iron is i eru ng der Kun st , d i e si ch so  unte r ander em

gege n di e ästh eti sch en S t ra t egi en der  Gesel l scha f t mi t Unernst zur Wehr

setz t , I ro nie als o al s Wi der st andsmitt el be nutzt . Z wei tens w i rd die "P ost -

moder ne" al s P r ok l amatio n ei ner Kunst f r eie r Kombi nat i on p opulä r . S o ve r -

brei t er t s i ch der Fu ndus äs t het is cher Mat er i alie n, in dem  bal d auch di e

Wiss ens chaf t z unächs t ei nmal Requis it e werden kann.

Kuns t gr ei f t n un auf all es zur ück . Ein e Entgrenzu ngs bewegung läßt alle

Stra t egi en sei t Duchamps Ready Made und Warhols Pop-Industr i alis ier ung als

wied erh olb ar e r sc hei nen. Au ch der poli t i sch e Fur or de s Künst l er s ka nn i n

dies er Per spek t iv e al s e i ne plurale Option i m Spekt ru m der S t ra t egi en ver -

stan den we r den . Zur eigentlich en Hegemoni al gewalt der zeitge nöss isc hen

Kunst wi rd meh r und mehr di e Auss t ellu ngsin szeni er ung durc h d ie zu  neuem

Ansehen ge l ang t e Kas t e d er Kur ato r en. I n de m Maße, in dem  di e Kunst si ch

plur ali s ie r t, komple xe K onz ept e mi t su ggest i ven Oberf l äche n v erkäuflich

macht , wir d der or dnende un d pr äs entie r ende Kura t or zur regieführenden

Kraf t des Kuns t bet ri ebs. Di e Kuns t behaupte t sic h i n diese n A rr angement s

nur mit Se l bst i ro nie geg enüber de r Varieté- I nsze ni eru ng. Sie ist so offe n-

sich t li ch mit der Wa r enästh etik versch wis te r t, d aß si e ihr e A ut onomi e nur -

mehr du r ch Dop pel züngigk eit un d Wi tz s t är ke n kan n. No ch in  i hre n pol i -

tisc h-ä sth etis chen Wi der sta nds ver suche n r eagiert d i e Kunst d er 80er un d

                                                                            

lo gie ei ner g egen d i e w est deut sc he Ge se l l schaf t g ewandt en Kapitalismus kr it ik art i -
ku l ie rt e.
7 J i rí Geor g Dok upi l, B ild ni s eine s t ote n j ungen Wi sse nschaf t l ers ( Neue K öln er S ch u-
le ) , 1982, P r i vat besi t z (v gl . Da s X X. Jahr hunder t , Ab schni t t 1 984)
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90er Ja hre mit  Ir oni e und der Anei gnun g außerküns t le r i scher Formen. Damit

gewi nnt Wi ssen sch aft off enbar an Attra kt i vi t ät. Ni cht nur, w eil sie ei ne

weit ere ein zuv erl eib ende gese lls chaftl i che Form dar st ellt. S ondern wei l s i e

womögli ch selb st ein Mod ell au t onomer, a ber einf l ußre i cher B ehar rli chk eit

ist.

Dabei hat der Rüc kgr i ff bildender Küns t l er auf h i st or i sche A r te f akt e i st,

wie nic ht zule t zt de r Kl ass i zi smus der f r anzösis chen Revol ut i onsjah r e

zeig t , ein e al t e Tra diti on. Mi t der Ne i gung der  " postmodernen" Epoche zu

dire kte r Anver wandlu ng u nd f re i er Komb i nati on wi r d ab er di e h is t orische R e-

cher che un d ku nst ges chic htl i ch e Method i k zu  eine m häuf ig b enutz t en I ns t r u-

ment bi l dender Kü nst l er i n Mal ere i und F oto grafi e. Ku nst v er ste ht s i ch al s

erns t zu nehmende Recher ch equelle bei de r Anal yse hi sto r isch er äs t het i sc her

Prak t ik en. Und in  wachse ndem Maße werd en sozial-, kunst- und geschichts-

wiss ens chaf tli che Ve r fah r en zu m Bestan dt eil der  äst het isch en Ge stal t ung

einz eln er Küns t le r . Die genie äst hetisc he Trennung  zwi schen s chöpfer i sc her

Kuns t und r epr oduzie r ender his t or i sche r W is sensc haf t l öst s i ch so längst

auf.

Die Inform ationswi ssenscha f t prod uziert Ästhetik

Es i st des halb ei ne Misc hung aus polit i scher Kri t i k und Re cherc he, mit de r

die Kunst s ich se i t den ach t zi ger Jahr en un vermi t t elt wied er de n ko mpl exe-

sten wi sse nsch aft l ic hen For sch ungen nä her t. Diese Entw i ck l ung wurde un t er

ande r em da durc h besc hleu nig t , daß mit  dem Ausbau e l ek t roni scher Kom muni ka-

tion smedie n und i m Ansch l uß an mi l itär i sche Proj ekt e der 7 0er und 8 0er Ja h-

re e i n wel t wei t es Co mput ern etz wer k geg r ündet wur de, das vo r a ll em dem wi s-

sens chaf tl i che n Aust ausc h di ent e. Das  I nt er net m achte dabe i e in e Ent wic k-

lung vo m Di sku ssi ons medi um des Technol ogi e- und Wisse nsc haf t sbet rie bes zu

eine m Zwei g der welt weit en Unt erh altun gsi ndustri e d ur ch, d i e au f al l en St u-

fen von ei ner ein f lu ßrei chen ästh etisc hen Praxis be gle itet w urd e, d i e ers t

der Wis sensorg ani sat i on, da nn der Verb r ei tu ng de r I nf ormat i onst echn olo gie n

und sch l ie ßlic h den Verk auf sin t er essen d er " Dot.com"- Industrie  di ent e,

währ enddes sen aber auf a l le n St uf en Ku nst pr ojekt e w ac hrief.

Rasch f anden s owohl ein demokrat i sch-r epubl i kani scher Ansatz sozi al ent -

hier arc his i ert er un d wel t umspannender Kommunikat i on al s au ch di e neue Kon-

junk t ur gr afis cher Gesta l tu ng Ein gang i n ei ne Sz ene, die w eder dem kla ssi -

sche n Kuns t bet r ie b noch dem bl oßen pol i t i sc hen Aktivismus zuzuordnen w ar ,

sond ern du r ch Grü ndung v i rt uel l er Stad t st ru kture n, emanzipat o-

risc h-p oli t isc her Ne tz wer ke un d vernet zt er Spiel syste me ei ne ei gene äs t he-

tisc he Sphäre begr ündete . Das anf ängli ch textbasie r te Medium begü nsti gt e

nich t nur eine n t heor eti sch en Austau sch , de ssen Pr ota gonis t en s i ch der g e-

läuf i gen sozia l wi sse nsch aft l ic h-p hilos ophis chen Terminolog i e b edien t en. Es
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nive l li ert e auch die Bar r ie r en zw i sche n d en Disz i pl in en, i ndem sich Kü nst -

ler mit Te chni ker n und T heor et i ke r n ve r st ändigen m ußt en un d d ie anfänglich

weit ve r br eite t e Uto pie ein er entkör per l i ch t en Existenz  dem Denken gro ße

ästh eti sch e Her ausfo r der ungen ste l lte, v or denen d i e Konku r r enz der Di szi -

plin en zunächs t i n den H i nt erg r und tra t . Di e Netzkunstp r oj ekt e der Anfänge

setz en sic h ex pli z it mit  Themen ausein ander , die a ußer halb d er enge r en ä s-

thet i sc hen Zus t ändig keit li egen. Und n och zur Ze i t de r zeh nt en documenta

wird di e Refle xio n der tech nol ogi sch-i nf ormation swi ss ensch af t li chen Rahme n-

bedi ngungen zu ei nem der Au sst ell ungsz i el e erklä r t . " Netzkunst"-Projekte

wurd en zum Bes t andte i l d er Kas sel er Üb er bli ckssc hau. Vor a l l em aber b e-

schl euni gt e das I nte r net ei ne Art Informa t io nsun i vers alism us, weil das Net z

die Tendenz der el ek t ron i sc hen Me dien, s ämtl iche I nfo r mati onen i n B ezu g auf

ihre media l e Ver mi tt elbark ei t zu be wer t en, ungewol l t zuspi t zt e. Rel eva nt

war f ür di e neue äst heti sch e Bewegung, w as i m Net z ge schah . J eder I nhal t

wurd e solc hera r t äst heti s ie r t, d.h.  um der I nfor mat io nsauf ber ei t ung im

World Wide Web wi l le n co die r t und graf i sch portioniert. Das neue Medium war

zude m ander s a l s das Fer nse hen fü r jed en Kü nstle r o hne wei t er e Vork ennt ni s-

se handhabbar. Di ese tec hnol ogi sc he Umwäl zu ng fü hr t e also dazu, " kunste x-

terne " I nhalte au f ei nfa che Wei se erne ut im weit est en Sinn e k ünstle r is cher

Vera r bei tu ng z uzu f ühren. Wi e di e Welt der Handze t t el und Wandze i tun gen

durc h das elek t ro nis che Deskt op- Publis hi ng revoluti oni ert wur de, re vol uti o-

nier t e sic h nun auch die Ve r br eit ung ä st het i sche r I deen im  Si nne ei ner ut o-

pisc hen, gr enz enl ose n Wir ku ngs eff i zien z.

Widerstand snetze ge gen Selbs t refe r ential i tät

Das " Net zwerk" ge r ie t so zu r Meta pher ei ner Epoc he un d wur de zu r Lei ti dee

auch ei ner Ver knüpfu ng v on Kunst und wiederer wacht er politischer  Agi ta t io n.

Die Ver bin dung ne uer er I nfo r mat io nsmedi en, ästhe t i sch er Or ganis atio n und

poli t is cher Basis arb eit kul min i er t e se i t An f ang der 90er J ahr e i n vielb e-

acht eten Ausst ell ungen, die subkul t ure l l en Messen g l ic hen. D er Wide r st and

gege n di e Atomener gi e wi eder hol te sich h i er in  den At t acke n g egen e i ne al s

verh eim l ic hte Bedr ohung empf undene Gen- und Biot echn ol ogie , a n dere n auf -

klär eri sch er Auf ar bei tung sich  nun abe r K re i se e i ner ästhe t i sch en A vant gar -

de b ete i li gten , di e i m At omwid ers t and ni cht zu  er kennen ge wesen war . Di e

Züch er Aus stel l ungen der  Shed- Halle  zu Repodukti ons t echni ken und möglichen

Gefa hre n der B i ot ech nolo gie n8 verba nden l oka l em p ol i ti schen W i der sta nd und

die Ver knüpfun g l oka l er Pro j ek t e zu Grassroo t s-B ewegungen als ästhetis ches

Proj ekt . Si e p r äs ent i ert en pol i ti sch wirkungs bewußt e Kunst in ei nem zu-

glei ch pol i tis ch wie äst het i sc h codierten Ko nt ex t u nd verk nüpft en e i ne g e-
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rade zu pro pagandi sti sch- akt i vi sti sche Methode  kul t ure l ler I nt er vent i on mi t

der äst het i sch en Öff nung wi sse nsc haftl i cher Fakt en fü r ein e

nich t -w i ss ensc haf t li che Öff ent l ic hkeit . D ie Zürc her Pr ojek t e si nd n ur ein

Beis pie l fü r den Ver such ei ner an ihre m e ig enen " Betr i ebss yst em" or i ent ie r -

ten Kunst, in  ein em avan t gar di sti schen S i nne pol i t i sc hes B ewußt sein zu d e-

monst ri ere n und poli t isc hen Ei nfl uß zu r ückz ugewi nnen. In  der 80 er u nd 90er

Jahr en ent wick elt e s i ch ein e ei gene Me t hodik den Ausst ell ungsko ntex t über -

grei f ender , re cher ch i ere nder Vorha ben, d enen ind es ge meins am bl i eb, ke i ne

eige ne For mspr ache au fz ubie t en, sonder n s ic h vie l mehr vorh andener ö kono-

misc h ef fi z ien t er Prä se nt at i onssy steme zu bedi enen, um - wie einst  di e po-

liti sch e Gr afi k der 70er Ja hre -  Inhalt e v er brei t en zu kön nen; i nzwi sc hen

aber mi t ei ner gl eic h doppel te n Absich t : De n all es ab sorbi er enden K uns t be-

trie b " stö r en" zu kö nnen un d zugl eich Kommunikat i onss t rukt ur en f ür die p o-

liti sch e Verne t zu ng aufz ubauen. Der Ko nf l ik t um angewan dt e u nd höhe r e Kunst

("hi gh art" ) , All t agsäst het i k und " Trash" wurde h ie r i m Si nne ei nes po l it i -

sche n Nutz ens har moni sie r t, wo dur ch al l er di ngs e r st mal s wi eder die dir ekt e

Ause i nander set zung mi t d en Nat urw i ssen schaf t en z um Pr ojekt e i ner zu m Teil

küns t le r is chen Au sei nanders etz ung wurd e. Du r ch d i e Üb erfüh r ung eine s st re n-

gere n ästh etis chen Konzeptu ali smus - wie er zunächst mit s ei ner lin gui st i -

sche n Begei ste r ung f ür d i e Sel bst r efle xi on eine ganze Ära  ameri kani sch er

Kuns t gepr ägt hat t e - in ein e all gemeine gesel l sc haft l iche R ech erch e wurd en

auch ko mpl exe, sp ezi alis i er t e Ges ellsc haf ts berei che f ür ei nen di rek t i nte r -

veni ere nden kü nst l er i sch en Dis kur s zur ückgewonne n. Di e Repolitisieru ng war

auch al s Teil der De- Ir onis i er ung der Ku nst zu  ver ste hen. Di e Bi opo l itik

leis t et e auch i hr en auss te l l ungsä sthet i schen Dienst. S i e war vo n unzwei fe l -

haft re ale r , p hys i sc her Rel eva nz.

Während al so d er inf or mat io nswi ss ensch af t li che Umbruch  und ei n verä nder te r

Umgang mit neu en Medi en, au ch die Natu r wi ss ensch af t den Ab si cht en d er Kunst

zugä ngl i ch mac hte , f örde r te n di e gleic hen t echno l ogis chen Revol utio nen de n

Einf l uß äs t het i sc her Kri t er i en in der  Wi sse nscha f t . Wo Kunst au ch i n den

Anfä ngen i hres Um gangs m i t der Bi opoli t i k wi ssen schaf t lich e A rb eits pri nzi -

pien eh er t r ansze ndi ert als aneign et, e nt deckt d i e Wi ssens chaft ihr en B e-

darf an äs t het i sc hen Inst rument ar i en. Sowohl  die I nfo r mati onswi ssen sch af t -

ler i n i hr em Bedür fn i s n ach Au sgestalt ung t echni scher neue r " vi r tue l le r

Räume" als auc h di e erwe i te r te n Handlu ngsmöglich kei te n der B i owi ssenscha f -

ten r üc ken am  Ende des 2 0. Jahr hundert s ä st hetis che Kr iter i en i ns Z ent r um

der Ent wic klun g. I n eine m " postmo dern" vorber ei t et en Umfel d, wi r d d abei

auch di e Hoffn ung ar t iku l ie r t, da ß äst het is che D i skus sione n d ie iso l ie r ende

Spez i al i si erun g der wiss enschaftli chen D i sz i plin en un t erei nander und der

                                                                            
8 Vgl. " Game Gir l" , 2 4. A pr il - 5. J uni 1994, u nd " NatureÔ", 7. Septem ber b i s 22.
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Wiss ens chaf t v on der Ges ell sch aft über wi nden hel f en könnte . Z u eine m Zei t -

punk t , i n dem die cor por ate collec t ors Kunst a l s I nst r ument d er Mit arbe i -

term oti vat i on sch ätz en l ern en, wi r d Bi l dende Kunst sp ekula t i v auch wieder

als Erk ennt nis i ns t ru ment de r " exa kten Wi sse nscha f t en" denk bar , währ end ei ne

hoch spezia l isi ert mi t si ch sel bst komm uni zi erend e K unst na ch Wi r kun gsmög-

lich kei t en in  ein er bere i ts er sch öpfen d ästhetisi ert en Umwelt sucht.

Von der Kritik zur Nachahmung der Wissenschaft

Gemei ns am i st den kü nstl eri sch en Wisse nschaf tsan ei gnungen i n al l ih r er M e-

thod env i el f alt eh er die Sel bst kri t ik e i ner Kunst , d ie verä ndert er F ormen

des Wel t zu gangs bedar f u nd des hal b nac h e in er Ar t A lt er Eg o z u such en

sche i nt , al s E r wei te r ung des For mr eper t oi re s ebenso wi e al s R ef orm der e i -

gene n Ar bei tsp r in zip i en. Di e auff ällig st e, weil i m in t erna t i onal en Aus ste l -

lung sbet ri eb a m häuf i gst en ver t re t ene For m der wissenschaf t sin t eres sie r ten

Kunst i n den v erg angenen be i den Jahrze hnt en ist  dabei die  ästhetische Ana-

logi ebi l dung. Währ end Künst l er de r inz wi sch en kl assis chen Nachkriegsmode r ne

häuf i g von str ukt ure l len , syst emat isch en Ge meins amkei t en w i ssenscha f tl i ch er

und künstl eris cher Wi rkl i ch kei t sa ussag en au sging en un d so i n ho molo ger We i -

se e t wa mat hemati sc he oder phy sik alisc he Mo delle r efl ektie r t en, ohn e aus-

drüc kli ch ästh eti sch e Ei gensch aft en de r m ei st ab st r ak t en R ef ere nzen au f zu-

nehmen, tr i tt i m l et zten Fü nft el des 2 0. Ja hrhun der ts ein  ander er Z ugr i ff

auf die Er sche i nung der Wis sensch aft i n d en Vord er grund. In  eine r Mi sc hung

aus Rat i onalit äts kri t ik, de m Gebr auch i r oni scher A uss agefo r men und zuneh-

mendem I nt eres se an der Anal ys e ästhet i scher Ober f l äc hen w enden sic h seit

den ach t zi ger Jahr en vie l e Künstl er de r V ar i atio n w is sensc haf tl i che r und

wiss ens chaf tlich -t ec hnol ogi sch er Formen  zu .

Die äst het i sch e Anal ogie zu r wi ss ensch af t li chen Er kenntnis , d em wis sen-

scha f tl i ch en V erf ahr en o der au ch dem wi ssenschaf t l i ch en In st r ument i st ke i -

neswegs ei ne V ors t uf e oder ein e bl oße er ste Näherung an ein spät er t ie f er

zu v erste hendes Wi ss en. Als pr omi nente st es Beisp i el unter den deuts chen

Künst le r n dies es Ver f ahr ens ka nn Carsten Höller gelten, de r ni cht n ur Bi o-

loge un d habil i ti ert er A gra r wi sse nscha f t l er ist, s ondern a uch mi t m eth o-

disc h ganz and ere n Verfa hre n der künst l er is chen Wissenschaf ts ausein ander -

setz ung ex peri ment ie r t h at.

Bei Höl l er hat si ch eine skulp t ur ale ästheti sche F orm gera de au s dem wi s-

sens chaf tl i che n Exper ime nt ent wic kelt. W ähr end z ahl re i che f r ühe Arb eit en

wie behavi oris t is che App ar at ur en und ethologi sche Laboraufbauten funkti o-

nier en, en t ste ht i m Lauf e der Jahr e kü nst le r isch er Re f lexi on ei n ei genes

Genr e der deko r at i ve n In sta l la t io n. Höller baut hie r ni cht n ur funktionsl o-

                                                                            

Okt ober 1 995, b ei de i n d er Zür ch er Shed- Halle i n der Roten Fabr i k.
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se t ech nis che Ger äte , di e Appar at uren aus Fl ugze ugbau und  Raumfahrt gle i -

che n9 - wie  die s i n anderem Kont ex t in den 70er u nd 80 er Ja hr en beis piel s-

weis e bere i ts Br uc e Nauman tat, al s er  Model le n i e je geba ut er oder zu ba u-

ende r Tunnelan l agen als Sku l pt ure n in Museen auf st ell t e. Höller installiert

auch Pf l anzungen i m Muse um, di e i n ihr er Abgezirke l the it einerseits an  Ver -

such sanl agen e i ner Ansta l t f ür Pf l anze nbau erinn er n, ander er sei t s a ber au s

größ ere r Entfe r nung das Fir menzei chen ei nes groß en Ch emiek onzer ns n ach bi l -

den, de r unter an der em auch in de r biotechn ol ogi schen Forschung t ätig i st . 10

Die Arb eit nimmt  al so di e Er sc hei nung ei nes Fors chungsmitt el s an. S i e set zt

auch di e Ahnungen un d Ängst e des Betra cht er s fre i , de ssen Wi sse n ei ne Beur -

teil ung de s kü nst l er i sch en Obj ekt s im Hi nbl i ck a uf se i ne b i ol ogi sch e Verä n-

deru ng nic ht e r la ubt . Vor al le m aber b er uft das  Artefakt s i ch auf s ein e de-

kora t iv e Äußer l ic hke i t, auf se i ne Ober f l äch l ichk ei t , seine b l oße For m, um

so n och wi r ksa mer au f di e Gr enzen und  Ri sik en ei ner ästhet i schen Si cht au f

die Wel t zu ve r wei se n und di e Aus einan der se t zung m i t einer i m Augensch ein

uner f ahr bar en Wi r kli chke i t zu ver ansch aul ic hen.

Es i st wic htig , dara uf h i nz uwei se n, da ß K unst hi er -  v iell ei cht ers t mal s -

nich t wi ss ensc haf t li che Erk ennt ni s ver mi t te l n wi l l , sonder n d en ges el l -

scha f tl i ch en B l ic k auf W i ss ens chaf t un d Wis sen s i muli ert -  bei Höller als

Krit i k an der Hermet i k des  äst het i sche n Wel t zuga ngs. Aus d er Pe r spe kti ve

der Wis senscha f t, ni cht der Ku nst gesp r ochen, li eße si ch d i ese Posi t io n zu-

glei ch als Kri t ik an der Ab ges chl ossen hei t der ä st het i sche n u nd empi -

risc h-w i ss ensc haf t li chen Sphä ren v oneinander begr ei fe n.

Es g i bt ei ne R eih e von B eis pie l en dies er An näher ung zeitge nössi sche r Kuns t

an d i e Wis sens chaf t durc h di e Kopi e de r O ber fläc hen i hrer Er sch einu ng. De r

brit i sc he Küns t le r St eve n Pippin, ein e hemal iger M asc hinen baust uden t ko n-

stru i er t aufwend ig e Appar at e, die einz i g de n Zweck ve r folg en, ei nen Fer n-

sehmoni t or in  ein e " geos ta t i onär unabhä ngi ge" La ge zu brin gen. 11 Die bewe g-

lich e Vorf ühre i nr i ch t ung gl eic ht die a st r onomisc hen Bewegungen aus, um da s

Bild wie der gabeger ät in  ei ner st at i sche n L age zu belassen, die met aphor i sc h

gewi sse r maßen an die Ste l le de s Zentru ms de s Sonnensy stems g erü ckt wir d.

Nich t di e Erde ru ht: Ein Vi deobil d des P l aneten ( al s Globu s) wi r d v on ein em

Inst r ument arium s ei ner D ars t el l ung umkr ei st . Die wissenschaf t -

lich - te chnolog i sc he Reprä sen ta t io n der E r de wird n i ch t als erkenntnisme h-

rend es I ns t rument ve r sta nden. Wis sensc haf t und K onstr uktio n s ch eine n si ch

viel mehr ei nem vi suel len En dzweck zu  unt erw erfen , i n dem d i e el ektr oni sch e

                        
9 Vgl. z. B. Cars ten Höl l er , Trott ola , Teil der I nst all at i on " Pitsch Park" im Rahm en
der Aus st el l ungsr ei he " I nt er vent i onen" i m Spr engel Mu seum Hannov er . 10 . 9. bis
23. 11.1 997.
10 Cars te n Höll er, AAAAA B ohnen, Tei l der I nst al l at i on " Pitsch Park".
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Dars t el l ung der Welt zu  ein em unbewegl i chen Bild g efr oren wird. Die F ra ge

nach de r Ratio nal i tä t und i hre n Mi ttel n, na ch Zw eck und Er kennt nis wir d l a-

koni sch be antw ort et. Der  techn ol ogisch - wi ss ensch af t li che Fortschritt is t

das Trä ger medi um ein er götz enhaft en Repräse nt ati on.

Parodie un d Kopien : Der Unernst als Übersetzungsh i lf e

Die äst het i sch e Ause i nander set zung rel at i vi ert s o a uc h das W ahr heit sve r -

spre chen der W i ss ens chaf t , i hr en Anspr uch auf "e xakt" Wirk ung und N utz ung,

durc h di e Lekt üre ih r er komple xen Spez i al er kennt ni sse als  myt hi sche Obe r -

fläc he. Es ist di ese "Mytho sf or sc hung" , d ie eine r seit s ein b edeutsa mer Be i -

trag de r Kunst zu r Kr iti k der Wis sensc haf tl i chke i t is t , di e a ber andere r -

seit s paro dist i sc he un d i ro nis ch verfrem dende Übertragu ngen a ls Mit t el zu r

Dekonst r uk t ion w is se nsch aft l ic her Vern unf t einse t zbar macht.

Der Hambur ger Künstl er John Bock etw a hat sein W er k i n ver schie dene ve r -

frem dende Meth oden aufge f äc her t . Neben collageha f ten Installatio nen und

Raumi nt erv enti onen pr äse nti ert Bo ck au ch Vo r träg e, di e zug l ei ch Aus eina n-

ders etz ung mit de m Kunst bet r ie b und den Blüten  se i ner meta physi sche n Aufl a-

dung wi e Parod i e soz i olo gis cher , mathe mat is cher Wi sse nsfor men si nd. Di e

Formeln , di e B ock mi t Tages l ic htp r ojek t or en und  an Wandtaf el n seine m Publ i -

kum zur An sich t br in gt, ste l le n i n ein er Ar t phant ast i sche n E xa kthe i t

" Kunstg enußfun kti onen", " kün st l er i sche Q ual i tät" o der die  " ästh etis ch emo-

tion ale Au r a" des an gest r ebt en Wer kes dar. 12 Wie ande r e Küns t l er auch re a-

gier t Bock hie r zunächst in ei nem iron i schen Ausf al ls chrit t a uf das Un t er -

halt ungsgebot, da s ei n v erä nder te r , breitenwirksamer Kunstbetrie b sei nen

Künst le r n aufe r le gt. Dem Zw ang zu r for mal en Viel f al t antwo r t et Bock du r ch

die For m der ä ußer st en Vers ac hl ic hung, durch wi ssensc haftl i che " Exakth eit "

- ei ne Exa kthe i t i ndesse n, die nu r der F orm nach v oll zogen w i rd und so de n

Abst and zw i sch en ein em I mages und Aura r epr oduzi er enden Ku nst sy stem un d an-

dere n, meßbare Er gebniss e anst r ebenden Gesellsch afts - und Wissens bere i chen

unte r st r ei cht. Bo ck i st dabei an dem Ver bin dungs el ement zw i schen Wisse n-

scha f t und Kun st i nt eres sie r t und findet  es s ei nem Skeptiz i smus ent spr e-

chen d i n der Ö konomi e. S ein e Formeln z i t i er en in  i r oni sche r V er f remdung di e

höhe r e Mat hemat ik de r Bet ri ebs wir t scha f t s le hre. Er sp i elt mi t den A uss agen

der Gre nzn utze nre chnung und  der Sugges t i on, Erfo l g se i wis sensc haft l ich

kalk uli erb ar, der kü nstl eri sch e wi e ka uf männisch e K al kulat i on gl eic her maßen

erli egen.

                                                                            
11 St ev en Pi ppi n, Fl at Fie l d, 19 93, F er ns eher m i t s t ati schem Bi l d der Er dkugel, Gal.
Gavin Bro wn, New Yor k; v gl . Terre sti al TV, 19 97; vgl. Raimar Stange: Der Bildve r -
der ber , i n: Kunst - Bul l et in 12 ( 1998), S. 1 0f f .
12 Vgl. Joh n Bock, Vortr agsp er f ormances und Skizzen zur Kunstwohlfa hr ts maschi ne,
1992, und H ei l ung No. 4 , 1993, sowi e Kunstma r ktqu al it ät, 1993, und
Kunst( obj ekt) bewer t ung, 19 94.
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Die i ro nis che Kri t ik am  eig enen Betrie bssys t em i st al so ni cht nur A nal yse

eine s Konf l ikt s zwis chen Aurat i s i erung und Ökonomisie r ung, sondern  zug l eic h

der künstl eris che Ausw eg au s der analy si ert en Mi ser e. Denn B ock düp i er t

nich t nur durc h ei ne "la ngweil ende" Ve r zöger ungs t akti k in sei nen aus Rest en

kons t ru i er t en Baut en und se i nen r eduzi er t en Performanc e-V or t r ägen ein G e-

schwi ndi gk eit gewohnt es Publ ik um, um  f ör mli ch Ze i t fü r die Kunst  zu gewi n-

nen. Er  gewinn t auch bis l ang unvere in nahmte Formen, " Stö ro ber fl äche n", um

der Engf ühr ung v on Kunst un d Unterh al t ungsmedial i t ät zu entgehen.

Die zei t genöss i sc he Kuns t der ver gange nen zehn J ahr e hat h i er ei n g anz es

Arse nal vo n St r at egi en entwick el t , der en Tr aditi onen bis z u d en Aktions-

und Flu xus küns t le r n de r 6 0er und 70er Jahre zurückreic hen.

Wenn et wa der i n New Yor k l ebende Küns t l er Olav Westphalen seine Perfo r -

mance zu ei ner Vo r st ellu ng empi ri scher E r gebniss e e in es me di zin i sch en For -

schun gspro j ekt s umgestal t et , verl agert e r ni cht nur den be deute nder en Tei l

der zur Sc hau ges t el l ten Ku nst in ein  nur durch Er zähl ung vermittelbares,

vor dem Publik um ver schl oss enes Experi ment i n wö r t l ic hem Si nne. Er  r edu-

zier t di e Kuns t re zept ion au ch auf die  Kenntnisnahm e sa chli cher Erge bni sse ,

näml i ch di e Besch r ei bung de r Auswi rkun gen versch i edener An wendungen de r

Fußr efl exz onenmas sage . 13 Daß der Kü nstle r v on Fußreflexz onenmassa ge nicht

mehr ve r st eht als je der Les er populärw i ssenschaf t l i ch er Ze i t ungsber i ch t e,

ist nic ht das ent sch eide nde Me r kmal de r A rb eit Westphalens. Charakter i -

stis ch i st vie l mehr die an All t agserfa hr ung und  dem Kunstb egr if f Duchamps

orie nti ert e Äst het ik Westpha le ns: Wo al les K unst w erd en ka nn, gi lt auc h di e

Medi zin al s so zia l es Ready-Made, das in  ein Arte f akt u mgewandel t wer den

kann . West phal en pr ot oko l li ert di e Empf i ndungen zuf äl l ig a usgewählt er Pr o-

band en, de nen er ein e punk tu el l e Fußmas sag e ange dei hen läß t . Zu m ei gent l i -

chen kü nst l eri sch en Akt aber wi rd der  Vor tr ag vo r P ubl ikum , i n dem mit

Char t s und Pr äsent at i ons f ol i en ein K ata l og der E mpf in dunge n i n der denkbar

nüch t er nst en Weis e vorge f ühr t wir d. Di e E rw artun gsent t äusc hung des Publ i -

kums, das eine n wi ss ensc haf t li chen Vor t r ag nicht a ufg esuch t h ät t e, die

Kuns t aber nun im Kl eid ein er Heimwerke r empirie kennenlern t , i s t di e Vor -

auss etz ung für  di e Aufhe bung der vorge gebenen Er war tu ngsha l t ungen u nd die

Unte r su chung d es Konte xt es, der  Kunst zur Kunst macht.

Der Gewi nn die ser semip ar odi st i sc hen Methodi k is t z unächst e i ne Unt ers u-

chun g der Gren zen un d Grenzbereich e des S ys t ems Kunst . In umgek ehrt er Ric h-

tung ab er mach t das ästh eti sch e Spiel mi t der Wi ssens chaft -  und hier b e-

sond ers ei ner Wis senscha f t, de r st arke H off nunge n a uf Wirk samke i t e ntg egen-

gebr ach t werde n - Er ns t mit de r Deaurat isi er ung der Wissen sver mittlung.

Westphal en spi elt ni cht nur mi t " der M edi zi n", e r v ar i iert a uch die Ko mmu-
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nika t io nsk onve nti onen wi sse nsc haf t lich er Ko ngreß vor tr äge u nd ve r lei bt der

Kuns t di e Prod ukt i onsmechani smen wisse nschaf tlic her Bedeut ung und wirkung s-

mächt ig er Wahr hei t en als Form  unt er ander en Form en ei n. Di e i so l ier t en

Sphär en äs t het i sc her Pos i ti oni eru ng de r D is zipli nen Wi ssen schaf t und Kuns t

vers chmelz en m i te i nander zu r Fr agwürdi gkeit.

Zahl r ei che Kün stl er bedi enen si ch dies er Te chnik en, al s wo l l t en sie di e po-

pulä r unangeta stete A ur a de r Wi ss ensch af t dem Ter r i to r ium äst het isc her Na r -

renf r ei hei t ei nve r le i ben . Vor all em je doch geht es ih nen u m d ie Dekonte x-

tual i si eru ng a l l j ener K onv ent i onen, m i t de r en H i l f e eine Gesel l sch aft ih r

Wiss en und ihr e Wahr heit en ord net und  et i ke t tier t , gewissermaßen  um den so-

zial en Vor r at an Wahr hei t und Ser i osit ät.

Wenn et wa der ka li fo r nis che Künst l er Chris Wilder  di e h yst er i sc he D i sk uss i -

on ü ber an genommene außer ir dis che Flug obj ek t e in  der Öffen t l i ch keit zu m Ge-

gens t and ästhe t is cher St udi en mac ht, i ndem er eine Stud i e d er ameri kani -

sche n Regi erun g über " UFO"-P hänomene zunächs t nachdru ckt, um ih r e kartogr a-

phis chen Abbil dungen und Il l us t ra t ione n a ls ästh et i sc hes M at eri al z u behan-

del n14, wird  deu t li ch, daß di e küns t leri sche Revis i on des wi ssens chaf t li chen

Urte i ls ni cht ein e esote r is che Pr i vatw i ssenschaf t e rs t rebt , s ondern di e äs-

thet i sc he Verf ass ung des Wi sse nsc haftl i chen auf  dem Felde der Kunst sim u-

lier t wi rd , um di e Konst r uk t io n und Pr äsent ation v on Wahrh ei t und I r rt um zu

anal ysi ere n. W i ld er betr ach t et di e sku r rilen " UFO"-Beoba chtun gen als eige n-

stän dig e, konz ept uel l e ä sth eti sch e Ein hei te n und A uss agen. E r analy sie r t

den äst het i sch en Gehalt des sen, was wi ssens chaft l i ch unhal t bar i st, um de n

Obje kti v it ätsa nsp r uc h der Wi ss ens chaft z ugl eich mi t dem Pr of ess i ona l it ät s-

ansp r uc h künst l er i sc her Erk ennt ni s zu ver wer fen.

Empirie und Experiment: Rettung vor dem Kunstbetrieb

Neben der ästh eti sch en A use i nander setz ung mi t de n E rg ebnis sen wi sse nsc haf t -

lich er For schu ng, de r im mer au ch die K r i t ik der  schwer ang r ei fb aren Visu a-

lisi erung ir ra t io nal er Ä ngs t e ent gegen gehal t en w er den kann , b ez i eht di e

Kuns t umgekehr t meth odis che An r egungen f ür eine Sel bs t krit i k de s Kunstb e-

trie bs aus der Wi sse nsch aft.

Schon seit den ac htz i ger Ja hre n variie r en Künstl er wi e Carsten Höller L a-

bors i tu ati onen , um die Wirk ungs- und  Refle xi onsg r enze n ein es se l bst bez oge-

nen Kunsts yste ms zu demonst r ie r en. Höller simulier t in sei nen Appar ate n und

Baut en, Fa hrge r ät en und benutz bar en Ge r ät en wiss ensch aftli che Exper i mente . 15

                                                                            
13 Ol av West phal en, Er f ahr ungs wert e, Ak ti on u nd P er f ormance i m Künst l erh aus Bethan i -
en Be rl i n, 1 994.
14 Chris Wil der : Pr oj ect Blue Book - 1 O kto ber 1 995, Imschoot uitgevers, Gent, 1995.
15 Vgl. z. B. d i e Ar bei t Love r fin ch es bei A r s Futura, Zürich, 1994, i n de r e s um Pr ä-
gung und V er hal te n v on F in ke n ge ht , die " i m Nachpf eif en v on L i ebes l i eder n unt er -
ri cht et " w er den.
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Er b i et et Stim uli au f , d i e als Ve r spre chungen wa hrgenommen wer den. Sei ne

berü hmt ge word ene Au sste l lu ng " Gl ück" i n Ha mburg u nd Köl n16 ermöglicht d en

Rezi pie nte n dur ch ei n Fl ugk aru sse l l di e E rf ahrun g v on Schw ebezu stän den.

Durc h di e Benu t zu ng sein er Medita t i ons t anks kulpt ur en läßt sich  Wohlb ef i nden

hers t el l en. I n ei ner Sch auk el f ür schw er elo sen G eschl echts ver ke hr 17 treffen

Sexs pie l ze ug, ko ns tr ukti v is t is che Ästhet i k u nd d as An gebot e i nes "A uswegs "

aus der äs t het i sc hen Sch ein wel t zusammen. Höller offeriert physi sch e Er fa h-

rung un d demonstr i er t so ei ner sei t s di e I soliertheit der äst het i sch en E r -

fahr ung, ander ers eit s aber die Sc hwell enangst de s B enutzer s, da s Schauen

und Wohl gef all en zur Han dlu ng hin zu  ver l as sen. I n se i ner Ar bei t fü r di e

docu ment a X li egen di e B etr ach t er auf  ei ner Ramp e u nd beob achte n dur ch ei ne

außen ve rs pieg elte Sc hei be Sch wei ne. 18 Die Var i ati on de s odysseischen Motivs

biet et eth olog i sc he Be obach t ung al s Ku nst an und w eck t so gl eic hzei t ig

Zwei f el an der Au t hentiz i tä t und Reali t ät der zu vor i n der G r oßauss t el l ung

gewonnenen äst het i sc hen Erf ahr ung. War die Kunst  so komple x ( und medit ati v

erfr eul i ch ) wi e di e Betr ach t ung der Na t ur ? Höllers Erfahrungsi nsta l l at i onen

sind zu t ie f st i ro nis ch, att ack i er en ab er zu gleic h m it den  Mi t te l n behavi o-

rist i sc her Exp eri ment e d i e Betrie bsref l exiv i tät der Ausste l lun gen, i n denen

sie gez eig t wer den.

In s ein er 1999 en t st andenen un d i n Grenoble und Züric h gez ei gte n In sta l l a-

tion "T est Room Contai ni ng Mult ipl e St i muli Known to Elicit Curiosity and

Mani pul ato r y Respons es 19 führt Mike Kelley Gegenstä nde v or, di e den F ormen

etho l ogi sch er Experi ment alg egenst ände gleiche n, d er en jewe i l i ge Bed eut ung

und der en Nutz en dem Bet r ac hte r i ndes zunäc hst u nkl ar blei bt . Di e I nst all a-

tion , ei n von Mas chendra htz äunen umgebener Käfig i st nicht n ur von den Gi t -

terr ost en eine r meta l len en Brü cke her  ei nsehbar, sonde r n auch begehbar . Di e

Betr ach t er sin d " Wis sens chaf tl er" wie  auch zugle i ch " Versu chsti ere" . Si e

erke nnen nach und na ch i n den f ar bigen K uns t stof f skul pture n, mi t denen K ä-

fig und Käf igu mgebung ang efü ll t s i nd, di e Modell f i gur en ei ner Versu chsa n-

ordn ung. Tatsä chl i ch bez i eht Kelley sich au f die E xper imen t e an  Aff en, mi t

dene n Harry Harl ow in  den 50er un d 60e r J ahr en a m Primatenlabo ra t or i um der

Univ eri sty of Wisco nsin das  Gef ühl sleb en un d die P r ägung j unger Aff en u n-

                        
16 Vgl. di e D okument at i on in  Carst en Höller: "Glück/ Skop". Ausst.Kat. 1996/97 Kuns t -
ve r ei n Hambur g, Köln i scher Kun stv er ei n, Centraal Museum  Utrecht u. Wiener Secess i -
on. Köl n: Okt agon, 1996.
17 Cars te n Höll er, Pealo ve Room, 199 3, Unfair- Präse nt at i on der Gal. Daniel Buch hol z,
Köl n.
18 Cars te n Höll er u nd Rosemari e Trock el , Ein H aus f ür Schwei ne u nd Mensc hen. Gar t en
(f ür Schwei ne) , Kassel , docu menta X, 19 97.
19 Mi ke Kel l ey, Tes t Room Cont ai ni ng Multi ple S t i mul i Known to Elicit Curiosity and
Manip ul at or y Res ponses, Le Magasi n - Cen t re Nation al d'Art Contemporain, Grenoble,
16. 10.1 999 - 1 6.1 . 2000. Sp ät er gezeig t i m Museum f ür Gegenwar t sk unst , Zür ic h.
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ters uch en woll t e. 20 Aus de n st ähl er nen und fellbezog enen Surrogatmütte r n

Harl ows we r den be i Kel l ey verg r ößerte, f arb l ich ver änderte , ä st heti sch e

Spie l fi gur en, die zu sammen mit me t alle nen Baseballs chl ägern, Puppen als

Schl agobje kten , Schal en und ei nem urnengl eic hen Gefäß in e i ner V itr i ne al s

das d oppel deut i ge De kor zugl ei ch eines T heat ers und ei nes Labor s bet ra cht et

werd en können. Da s Irr i t ati ons pot ential der Obje kte wi rd d ur ch Gößenverze r -

rung en und den sc hei nbar en Funkti onali smus der O ber fl ächen b est i mmt. Ei n

Vide o an der S t ir nse i te des Ra umes führt den G ebr auch der  i nsta l lie r te n Ob-

jekt e al s Tanz per f or mance nach  dem Vor bi l d des modernistis chen Ausdruc k-

stan z Mart ha Grahams vor . 21 Ob d ie ä sthe t i sch e Vereinnahm ung der Gegenstän de

Ziel od er Zweckent fr emdung der In stall at i on ist, w i rd zur  Ent sc heid ung des

veru nsi cher ten Be t ra chte r s. Da s Zi el Kelleys ist es, d i e Gest al t ung de r so-

zial wis senscha f tl i ch - bio l ogi sc hen Verhal t ensexpe r i ment e in  i hre r äs t het i -

sche n Verf aßth eit un d zu an aly sie r en. Umgek ehrt aber setzt s i ch Kun st mit

den vis uel l en Konstr ukte n wi ss enschaftlic her Mani pula t ions absic hten gl eic h.

Die Bet r ac htun g schwankt in ih r em Bemühen um Benennung und B eur t eil ung de s

vorg efu ndenen Mat eri als. Di e Gr enzen z wi sch en Ku nst wol len, a uto r itä r em Wahn

und vis uel l em Aus dru ck i deol ogi sc her P r ämis sen z er f li eßen. D i e Kunsterwa r -

tung de s Publi kums st eht zu gle i ch mit  den Absich t en der Wi ssens chaf t zur

Debat te . Vor a l le m aber wir d di e Selbs t bezü glich kei t des w ohl gef äll i gen

Schauens i n Fr age ge stel l t. Ko nst r uier t d ie ästh et i sc he Wahr nehmung so nst

unbe kannte r und bedr ohli ch zweckh af ter Gegenst ände de r Wissensc haft swel t

Gebor genhei t? I st Ku nst als au t onome Sphäre schl i cht eine Ausbl endung f unk-

tion ale r Deter min ati onen?

Wiss ens chaf t w i rd hi er a l s Gegenwelt, al s Antibild ästhetische r Selbstbez o-

genh eit , zugle i ch ab er a l s v ie l le i cht gewalt t äti ge Vo l lend ung ästhe t is che

Vore i ns t el l ungen ver stan den. Kuns t ref l ekti ert d i e Gr enzen b eid er S phär en

eben so wie sie di e Oberf l äc hen de r wis sensc haftl i chen Funk t i onal itä t durc h

Anei gnung i n F r age st ell t .

Poetische Simulationen als Erweiterung der Forschung?

Die Kri t ik der Wi sse nsch aft tr i ff t so i mmer auch d i e Konve nt i onen d er

küns t le r is chen In sta l lat i on. Durc h die z eit weili g inflationäre Auseinande r -

setz ung mi t der Musealis i er ung der K uns t , di e du r ch di e fr ühzei t ige Au f nah-

me a uch ju nger , i r oni sch er und sch nell ebi ger Kunst pra ktike n i n groß e Samm-

                        
20 Kell ey ar gumenti er t n i cht nur ausf ührl i ch g egen Harlow, er fügt s ei nem Kat al og-
bei tr ag, e i ner Er l äut er ung sei nes Wer ks , a uch e i ne Bi bl i ographie der wi sse nsc haf t -
li chen Li t er at ur zur Har low s Expe r im ent en b ei . V gl . Ausst.Kat. Mike Kelley, Le Ma-
gasin - C ent r e Na t i onal d'Art Conte mporai n, Grenoble, 1999, S.  76.
21 " Die Obj ekt e w ur den a uf die m enschli ch e G r öße e r weit er t u nd s o angeor dnet, daß
si e an di e a bst ra kt en B ühnenbi ld er er in ner n, w el che sei t d en v ie rz i ger J ahr en v om
Bi l dhauer I sa mu Noguch i für  di e ameri ka ni sche Choreogra f in Martha Graham geschaffen
wur den. " A.a. O., S. 66.
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lung en begünst i gt wu r de, tr at sch on se i t de n 70e r J ahr en d as Mu seum al s

küns t le r is cher "B etr i ebs ort " i ns Zentr um de r Ausei nanderse t zung. Di e Aus-

dehn ung de s In t er ess es a uf Naturk undemuseen und Wisse nsc haf t smuseen zog

auch di e Ei nbi ndung der Kunst i n natur wi sse nscha f t l ic he Au sst el l ungen nac h

sich . Begünsti gt dur ch i nte r di szi plinä r e Fo r schu ngspr ojekt e w ie jen e des

Fors chungs zent r ums Jül i ch und des humanwi sse nsch af t li chen Zentrums der  Uni -

vers i tä t Münch en sah die Kunst  si ch zu Interpret atio ns- versuchen ei ngel a-

den, di e i n di e di re kte For mgebung für G egenstän de wi ssens chaft l ich er I n-

tere sse n f ührt en.

So p r äs ent i ert en der Lyr i ke r und Essayist Durs Grünbein und d er Kün stl er

Via Lewandowsky i m Bonner Deut sch en Mu seum eine Skulptur d i e d ur ch ein e

krei sfö r mi ge T ext pro j ekt i on am Ko pf ei ner Säule auf di e sp r achl i che n Funk-

tion en des Geh i rn s anspi elt e. 22 Die poet i sche Simu l at io n iro ni sie r te f ür

sich ge nommen das Fe l d medi zi ni sc h-phy si olo gisch er Analyse, wu rd e durc h di e

Präs ent atio n i n ei nem Wiss ensc haf t s- und Tec hnik museum abe r z ur gew i ss erma-

ßen dok umentar i sc hen Prä sent at i on kreativ- sprachli cher Pr ozess e. D i e d i -

stan zie r ende Ir oni si erung durc h ei ne e r haben technizist i sche Installation

und i hr e Aufhe bung durch ly r is che Text e u nd die  Lenkung der B ewegungen de s

Rezi pie nte n gr i ff en dire kt i n die lauf ende Ausst el l ung des M use ums sei n,

eine In t er vent i on, di e V i a Lewandowsky durch d i e Gest altun g e in er g esa mte n

Auss t el l ung im Hygi ene-Muse um in Dr es den no ch st ei ger t e. 23

Eine Au sst ellu ng i m Geolo gis ch - Pal äont ol ogi sches Institut u nd Museu m i n

Münst er ge ht i hre m noch unver wir k l icht en Konzept nac h über d i es es V erf ahr en

hina us. Da s Museum st reb t ei ne da uerha f t e I ntegr at i on der  Kunst in  die Da u-

erau sst ell ung an. Ge mäld e, Videog r otes ken und innenarchitektonische Studien

werd en i m Ei sz eit saal des  Muse um i nsta l l i er t und a l s work in progress im

Lauf e der Zeit we i te r ve r änder t. 24 Die Paläonto lo gi e wirkt direk t auf di e

Kuns t ei n, wie di es scho n beis pie l swei se in der  Kunst der  Geolo gen und M a-

lers Pe r Ki rke by de r Fal l war, de r Ski zzen zur Kontinental drif t t heo r ie in

sein e Bi ld stru ktu r en übe r nahm. Di e Künst l er in  Münste r ver änder n bi s zur

"off i zi ell en E r öf f nung" die ge zei gten Ar bei t en u nd wi r ken so au f di e Wis-

sens ver mit t lun g der I nst i tu t io n ei n, i n d er sie  al s Gäste ausstel l en.

Verg l ei chbare Arb eit en f i nden sel t ener a uch auße r halb der  musealen Instit u-

tion en sta t t. Die Kü nstl eri n Tyyne Claudi a Pollmann, ausgebilde t e Medi zin e-

rin, su cht imm er wie der den Gr enz berei ch zw i sche n B io wisse nschaf ten un d

                        
22 Vi a Lewandowsky u nd Durs Grü nbei n, Des K ünst l er s H ir n, I nst al la ti on im Deutschen
Museum Bonn, 1 998.
23 Kosmos i m Kopf : Gehi r n un d Denk en. Deut sches Hygiene-M useu m Dresden  in Zusammen-
ar bei t mi t V i a Kewandowsky und Durs Grünbe i n. 14. 4. -2 5. 10. 2000, Dr esden.
24 Der Er dgeschi cht e- Raum im Geolo gisc h-P al äont ol ogi sch en Museum Mün st er. Ausste l -
lu ng mi t A nna Gudj ónsdót tir, Flo r ian Hüttner und Till Krause. Se i t Fr ühj ahr 2000,
Münst er . D i e A uss agen z um work in progre ss- Char akt er des Raume s und se i ner Dauer -
haf ti gk ei t t ei l te m i r d er Museumsdi re kt or M ar kus Bertling in einem Br i ef mi t .
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Kunst auf . 25 Ihre ästhe ti schen Anal ysen immunolo gis cher Image s26, in  denen

unte r ander em vis uel l di e Syst emat ik u nd St r uktu r m edi zini scher Vor ste l lu n-

gen, Sp r ac hbil der un d Er kenntn i ss e unt er suc ht we r den, verw enden die E r -

kenn t ni sse der wi sse nsch aft l ic hen Täti gkeit als  Basis künstlerischer  For m-

find ung.

Autodidakt en im Cl ubnetz: Der Informa t ik er bewirbt si ch a l s Kün stler

Weit hä ufi ger als im  medi zin is ch- biolo gi sch en Bereich  i st d as Ei ndr i ngen

betr i ebsfr emder F ac hl eut e auf das Terr ai n der Ku nst i n der I nfo r mat i on-

stec hnol ogi e, der en Entw ic kl ung umgeke hr t st ärke r a ls jede a nder e D i sz i pl i n

von i hr er Ästh eti s ie r ung durc h d i e Kunst pr ofiti er t e. Seit  dem Begi nn der

90er Ja hre fin det ei ne Z uwander ung zur K uns t szen e a us dem  Ber ei ch d er I n-

form ati ons t ech nol ogi e und I nfo r mat ions wi sse nscha f t statt.  Diese Zuw anderu ng

war nac h den Maßst äben karr ie r i st i scher Organisa t ion z unäc hst ungep l ant .

Sie ent sta nd a us der Sel bst org ani satio n u nd ästh et i sc hen P r axis jun ger I n-

form ati ker, in fo r mat i kin t er ess i er t er Geistes wi ss ensch aftle r u nd and ere r Au-

todi dak t en einer neuen Medi ens zene. Ih r M er kmal i s t di e Zu sammenarb eit in

Grup pen, di e V ern etz ung dis par ate r Akt i v i tä t en u nd Pr aktik en; ei ne Meth o-

dik, di e i n ku r ze r Zeit auc h den Kunst bet ri eb bi s h in zur  Galerienszene i n-

filt r ie r te und an der en Koll abor at i onen, etwa z wis chen Künstler n und Bi owi s-

sens chaf tl ern, al s Model l di enen konnt e.

In d en Anf ängen der ästh eti sch en Indiens t nahme der neuen  In f ormatio nst ech-

nolo gie n, vor all em des I nt ern et, war  di e Di stan z z wi schen w i ss ensc haf t l i -

cher Nu t zu ng u nd Ver brei t ung welt weite r V er netzungstech ni ken un d ih r er ä s-

thet i sc hen Wei t er ver wendung ge r in g. Di e T ec hnik sel bs t war n ur f ür Exp ert en

nutz bar , di e t ech nis chen Vo r ausse t zung en wa r en m ei st nur i n Z us ammenar bei t

mit Uni ver sitä t en be r eit zus t el l en und  das vorher r schende I nt ere sse war z u-

näch st vor all em die Aus wei t ung des Zu gangs zum  " Netz " . Wi e S tu dien un d

küns t le r is che Sel bst auss agen i nzwi sche n g ut bele gen, war a l l en Bete i li gte n

weder k l ar noc h wi ch t ig, ob di e ei nges et zte n Ver f ahre n und P r äs enta t io nen

"Kun st" se i en. Zw ar hatt en sic h ei nzelne der Pio nier e dies er Pr akti ken b e-

reit s zuvo r mi t tec hnolo gie abhängi gen Kunstte chni ken wie V i deo ause i nander -

gese t zt . Ei ne der er sten An wendungen internet gest üt zt er Kunst, das B erli ner

"Clu bnet z" 27, zeigt  aber d i e Unbekü mmert hei t, mit  der Gr enzü ber sc hrei t ungen

                        
25 Vgl. Jul i ane Rebent i sch: "B est i mmt - Ver gl i chen - Ve r wor f en" . I nt er vi ew mi t Tyyne
Cl audia Pol l mann. In : Be Mag az i n, No. 3. (1 995) , S . 123- 125.
26 S. z.B . d i e Vib or g- Ar beit en Tyyne Claud i a Pollmanns, 1998, ab gedruc kt u nte r ande-
re m i n For mul e 2 .1 , Ausst . Kat., hrsg. vo m Künst l er haus Bethanien und der Phil i p
Mor ris Künst l er fö r der ung, Künstl er haus Bethani en und Vice Versa Verlag: Berl i n,
1999; S. 8 0- 83.
27 Gerr i t Gohl ke: Rest aur i er te R ev ol uti on. I n: Stephen Kovats (Hrsg.):
Ost -Wes t - I nt er net. Medi a Revolu t i on. Edi t i on Bauhaus.  Bd. 6. C ampus Ve r l ag: Fr ank-
fu r t am Mai n, 1 999; S . 6 2- 67.
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zwis chen Unter hal t ungsku l tu r , Kunst un d sozialwis senschaft l i chen Interessen

in K auf ge nommen wur den. Ei ne Gru ppe B er l in er Ak t i v is t en v er suc hte mit de m

Club net z, die r eal en Ort e der näc htlic hen Partys ubkul t ur z u v er netz en und

durc h Echt zeit kommuni kat i on zu ver bi nden. 28 In den A nf ängen der World Wide

Web war di es t ech nol ogis che Pi oni erarb ei t . Das " Cl ubnetz" war ebens o wi e

die Ver net zung vo n al ter nat i ve n Lebens r äumen in Ber li ner S t adtt eile n Umse t -

zung un d Öf fnu ng ein er m i li t är i sc h ent st andenen und von de r w issenschaftl i -

chen Ge mei nsch aft ei nges etz t en Ko mmuni kat io nstec hni k, die  bal d auch fü r

Auss t el l ungspr oje kte wie di e v i rt uelle E r sc hließ ung ei nes ehemal ige n Kase r -

neng elä ndes bei Pots dam genutz t wurde. D i e Betei l i gte n ent wi cke l ten im La u-

fe d er Jahr e z unehmende Distan z gegenü ber der Eu phori e ihr er er sten Pr oje k-

te. Zunehmend wur de das I nt ern et nicht m ehr als  Or t hierarchielo ser und

gren zenl os er V erb i ndung der In div i duen , d er nichtstaat l ic hen Demokratisi e-

rung un d der Ü ber win dung kö r per li cher Hemmni sse gesehen, s ondern als Raum

eine r medi alen Ü berf l utu ng wahr genommen. Ut opia nahm zuwei l en apokalpyt i -

sche , vor alle m aber skep tiz is t is che Züge an . Aus d er Medi enbegeist eru ng

wurd en Pro j ekt e der krit i sc hen kommuni kat io nswis sensc haftl i chen Reflexion,

die zuweil en v on den Paradoxa des a bsur den Theat er s ni cht wei t entf ern t

war, et wa i n d em doc ument a- Proje kt der " Clubnetz" - Gründer Joachim Blank

und Kar l Heinz Je ro n. 29 Bemerkenswer t bl ei bt aber der Schult er sch l uß zwi -

sche n Tech nike r n und Kün stl ern An f ang der 90er J ahr e und v or allem  der se l -

tene Ve r su ch, wis senscha f tl i ch er worbe nes Know-How -- und nicht a l l ei n di e

dara us bez ogenen Pro dukt e -- breite nwi r ksamzugän gl i ch zu machen. Die spät e-

re S kepsis der "N etz gemei nde" r es ultie r t e aus de m anf ängli ch ho hen A n-

spru ch, mi t ei ner ne uen Technik au ch der en kommunikat i ons- und informat i -

onswi ss ens chaf t li che The or i e öf fe ntlic h z u mache n. Di e Ide e d er ame r ik ani -

sche n Mi li t ärs t ra t egi en, Ko mmunik ation swege zu  enthierarch i sie r en und so

für ver l us t rei che Ge f ech t e kriegs t augl i ch zu mache n - - die Informationen

soll t en si ch i hre n Weg g ewi sse r maßen s el ber such en -, wurd e kommunikatio n-

sthe ore t is ch " ziv i li s ier t ".

Von I nt ere sse i st di e akti vi st i sc he Phase d er netzgestüt zte n Kunst  deshalb ,

weil bi s i ns J ahr 20 00 h i nei n Net zküns t l er eine Di sku ssion d arü ber f ühr en,

inwi efe r n und ob über haupt s ie Kü nstle r s ei en. D i ese r adik al e Infrageste l -

lung de r Gr enz en des Kun sts yst ems ist  ei n von Ku nst wi ssens chaft l ern no ch

immer häuf i g ü ber sehener Ei nsc hni t t in  der Gesch i chte der  Kunst der le t zt en

fünf zig Ja hre.

                        
28 S. htt p: / / www. se r o. or g/ handshak e/ D/I nf or mat i on/ cl ubnet z. ht ml.
29 Vgl. di e D okument at i on au f ht tp : / / www. ser o. or g/
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Der Computer wird Bild

Die Ges chi chte de r Durch dri ngung der K unst durch d i e Informationt echn ol ogi e

bega nn und ver l äuf t inho mogen. Ware n di e internetg estü tzten Kulturpraktik en

der ers t en Gen era t io n noch dur chweg in t er di szipl i när und i hr er Moti vat i on

und Zie l ri chtu ng nac h häufi g wi der sprü chl ic h, so  wi rd die  internetgestüt zt e

Kuns t bald exk l us i v dafü r vera ntw ortli ch, aus de r K enntnis d er neuen Tech-

nike n hera us d i e Bil der, Me t apher n und B esc hreib ungen der  " di gi t ale n Revo-

luti on" zu ent wer f en. In ma nch en Fälle n f ühr ten di e Pr ojekte der erste n

Stun de, di e bei den Netz pio nie r en eine m abs urden T ech nolog i et heater gl i -

chen , zu kommunik ati onst heor et i sc hen Experim ente n, di e als fo r -

mal- exp eri ment elle Re fl exio n der zeitg enöss i sche n kommunikatio ns t heoret i -

schen F ors chung gelt en k önnen. So analysiert  das " Scanner"- Projek t 30 Blank

& Je r ons di e ä sth eti sche Ko nse quenz de r S ammlung v i su eller I nfo r mat i onen i n

Date nbanks yste men. Di e K üns t le r r eflek t i ere n in Überl ageru ngen und Auf -

schi cht ungen g esc annt er Bil der di e Beschr änkunge n i nt erakt i ver Kommunikat i -

on, die ei nges chr änk t e N avi gat i onsfrei hei t des Nutzers und die Zufä l l ig ke i t

im U mgang mit ein er wach senden Me nge ungefilt er t er Information.

Ander e Künstle r gr uppen w i e j odi .o r g si mul ie r en m i t de n Bil dschi r moberfl ä-

chen ih r er Arb eit en die t ec hni sch e Str uktur vernet zter Comput er und sp i el en

mit den Zw ängen der Stim ul us-R esp onse- Model l e, innerhal b der er der Nutzer

in s ein er Arbe i ts wel t auf den Rec hner r eagi ert. Di e bildgebende Ausnutzung

von Vir ens t ruk t ur en is t h ie r nur auf d en er sten Bl i ck Iron i e im Umg ang mit

der Tec hni k. B ei näherem Hi nse hen reag i er en jodi . org 31 wie auch di e New Yor -

ker äda' web-Pr oje kt e32 auf di e gegenwärt i gen kommunikat i onst heore t isc hen

Erwar tu ngen an ei ne vern etz t e Umwelt u nd ih r e Zu gangs besch r änku ngen.

Der Computer macht Bilder

Die Net zku nst i st da bei nic ht das einz i ge ästhet i sche "Gen r e" , das die Ve r -

ände r ung der W elt du r ch neue Tech nolog i en r eflek t i ert . Zahl r eic he K üns t le r

habe n nach der  Ver br eitu ng von Softwar e- Programmen wi e " Photoshop" damit

bego nnen, das Medi um Fot ogr afi e al s Si mul at i on wissensc haf t l i ch er U t opi en

oder Apoka l yps en zu  verw enden. Kü nstle r w ie Thom as Ruff setzen aus P or tr ät s

"Pha nto mbi l der " 33 zusa mmen, um der genet i schen Manipulier bar kei t menschl i -

                        
30 Vgl. ht t p: / / sero . or g/ scanner / und di e Dokument at i on i m Kat al og des Ne uen Berliner
Kunst ve r ei ns: Gerr it Gohl ke: "Gr eife n Si e z u" , i n: "B ody of the Message". Or t sbege-
hung IV . Aust . Kat. Neuer Ber l i ner K unst ver ei n: B er l in , 1 998, z ugle i ch zugängl i ch
unt er : ht t p: / / www. nbk. or g/ Ausst/ Body/ gohl keD. ht ml
31 Vgl. ht t p: / / www. j odi . or g/
32 Vgl. ht t p: / / adaweb. wal ker ar t . or g/ un d di e B eschr ei bung a uf
ht t p: // adaweb. wal ker ar t . or g/ cont ext /
33 Thomas Ruf f, Ander e P or tr ai t s, Si ebdru cke, 1 994- 95 ( vgl . Missing Link. Mensch en -
Bi l der i n d er F ot ogr af i e. Ausste l l ungsk at al og K unst museum Ber n. 3. S ept ember - 7.
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cher In div i dua l it ät vorz ugr eif en oder manip ulier en Na t urda r st el l ungen, um

die k onstr ukti ve Mani pul ati on der Kate gor ie Land schaf t zu analy sier en. We nn

Diet er Huber i n dig it ali s ie r ten Bilder n die Zung en ei nes k üssenden Paar es

zu e i nem Or gan ve r sc hmil zt und di e Arb ei t en als  " Kl ones" b enennt und nume-

rier t 34, sim ulie r t die Kun st s ic htb ar die ethis chen G re nzen ei ner son st a b-

stra kte n und s i nnl ic h ni cht kritis i erb ar en, arbeitstei l ig en Wissenschaft.

Die Künstl erin In ez van Lamsweer de bearbe i te t in d i gi t alen B i ld ern Fot ogr a-

fien vo n Fr auen- un d Kin der kör per n, di e s ie vers chi edener nat ür l ich er Mer k-

male , et wa ihr er Ges chle cht l ic hke i t be r aubt . 35 Ihre asep ti sc h a nmuten den,

"ber ein i gt en" Bil dkl ones be sch r ei ben u nt er ander em di e Umgest al t ung kö r per -

lich er Eig enar t al s Herr sch aft sphantas i e un d ana l ysie r en s o v or auss chauend

die Ent ste hung un d gesel l sc haf t liche Tra di t i on d er Ve r ände r ung des Mensch en

durc h di e Biow i ss ens chaf t .

Der Künstl er T homas Grün f el d et wa kons t r uie r t se i t En de de r 8 0er Ja hre H y-

brid e, die er  aus Pr äpar ate n vers chied ener Tiere z usa mmenset zt, so  daß de r

Betr ach t er bei spi els weis e vor ein er Mixtur aus  Schaf und S t r auß in  sei ner

Erfa hru ng eine r vorg egebenen, " nat ürli chen" Natu r e rs chütt er t wi rd . 36 War

die Nac hahmung mö gli cher Na t ur an stell e v or hande ner Natur auch scho n seit

dem Ende des 1 8. Jahr hunder t s dis kutie r t e pl aton i sche Kuns t t heor ie, so m a-

chen di e Ar bei t en Gr ünfe l ds de n Gedank en biotechno l ogi scher Machbarkeit auf

lako nis che Wei se ans chau l ic h und begreif bar. Die Wert neutr al i tä t des Pr äpa-

rats do kumenti ert di e Phant asi e i n der S pra che naturhistor i sch er Musealität

und gib t so ei nen Ko mment ar zu  Macht und Ei nfluß n atu r wiss ensch aftl i ch en

Wiss ens ab.

Kuns t besc hrei bt dabei n i ch t nur die Kommerzi al i s i eru ng biologischer  Vie l -

falt wi e i n Ri t a Kannes auf  War enkarto ns pr ojizi er t en Käfe r si lh ouet t en. Si e

grei f t auc h di e gese l lsc haf t li che Beri cht er statt ung durch die In t egr at i on

jour nal i st i sch er Bi ld er auf , wenn etwa K ath arina Sieverding in einer  be-

kann t en Ar beit fü r den d eut sch en Pavil l on der venezianis chen Biennale von

1997 Bi l düberl ager ungen von an "B SE" e r kr ankten Kühen mit  DNA-Sequenzen

hers t el l t . 37 Die Druc ke auf Meta l l z itie r en und ve r schmelzen g r af i sch e Em-

blem e ei ner abstr akt en g ese l ls chaf tlic hen Di skus si on zu ma hnenden F r ie sen,

auf denen verb org ene Inf ormati ons detai l s zu Äuße r ungen von p l ak ativ er Mac ht

umgearb eit et w erd en.

                                                                            

November 1 999. Hr sg. v on Chr i sto ph Doswald. Editio n St emmle: Thalwil/Zürich und Ne w
Yor k, 1999; S . 30 5).
34 Di et er Huber, Kl ones # 85 - #102, 1 997
35 Vgl. z. B. I nez van Lamsweer de, Kim, 1993, digitali si ert e und bearbei t ete Fot ogr a-
fi e.
36 Thomas G r ünf el d, Misfit (Sc haf), 1 988, T i er pr äpar at.
37 Kath ar i na Siev er di ng, S teig bi ld er , 1997, Digitalp r in t, Acryl, St ahl .
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Kunst als Exil der Wissenschaft

Es s chei nt , al s nähmen d i e Künstl er in  v i el en Fä l l en die R ol l e der Wis sen-

scha f tl er glei ch Sch ausp i el ern an , um Konse quenz en de r For schung zu sim u-

lier en und die  Kompl exit ät der Er kennt ni sse als  - drohende o der verheißene

- Re ali t ät abz ubi l den.

Selt en verb r ei t en Fo r sch er sel bst im  Medi um der  Kunst ihre E r ke nntn i ss e.

Und es i st ehe r der Zwang der Ver hältn i sse, der  zu di esen Spr ung über Di s-

zipl i ngr enzen m ot i vi ert. Di e Schweizer Aquarelli stin Cornelia Hes-

se-H onegger et wa, di e ei ne Aus bil dung al s Wissensch aft sillustratorin abso l -

vier t hat, sam mel t e i n e i nem al s " unwi ssens chaft l i ch" krit i s i er t en For -

schu ngs pro j ekt Da t en übe r di e Aus wirku ngen schwach- radioaktive r St r ahl ung.

Ihre in zwi sche n auss chli eßl i ch im Kuns t betr i eb p r äsent iert en wi ssen sch af t -

lich en Zei chnungen ze ig en i n f ormaler Schönheit und akribi scher Det ailg e-

naui gke i t Muta t io nen vor al l em an Blat t l äus en un d Wanzen. 38 Die Künstler i n

bega nn i hr Pro j ek t ni cht zi elg eri chtet , s ondern st ell t e im  Rahmen w i sse n-

scha f tl i ch er A uft r äger d er Hoc hsc hule, a n der si e b es chäftigt war, di e Häu-

figk eit vo n "A bwei ch ungen" f es t , die s i ch gegenü ber dem ge wünsc hten Id eal -

bild ei ner Spe zie s er gaben. Ih r e beruf l i che Aufg abe war di e T il gung di ese r

Abwei ch ungen a us i hr en Z eic hnungen im Si nne eine r i dealen Typologie. Die

Nutz ung de r vi suelle n Auf fä l li gke i ten al s Forsch ungsmateri al wa r une r -

wünscht . Nach wie vo r is t di e Aus wirku ng schwach-r adio akti ver Strahlung e t -

wa i m Umkr eis von At omkraft wer ken oder l ange nac h U nf ällen m i t r adi oak t iv er

Wirk ung um stri t te n. Die Zei chneri n Hesse-Ho negger indes ist dazu üb er gegan-

gen, di e v i sue l le n Auffä l li gke i te n und i hre Häuf ungen als  ei genen e mpir i -

sche n Wert zu  ver ste hen und -  nach sc har f er Krit i k ih r er S t udie n dur ch ih r e

Arbe i tg eber 39 - im Kont ext vo n Kuns t auss t el lu ngen zu pr äsent i er en. 40 Die I l -

lust r at orin wurde gewiss ermaßen durch i hr Beharr en au f der S i gni fik anz de s

Sich t bar en zur Kü nst l eri n, unf r ei willi g u nd ohne V erä nderu ng ih r es agi t at o-

risc hen Se l bst ver stä ndni sse s al s Aufklär er in.

Die Kunst als Regisseurin der Forschung

Es i st der let zte Sc hrit t i n der Kollaborati on von Wi ssens chaft und Ku nst ,

wiss ens chaf tli che Pr ojek t e i n künstler i scher Regi e zu begi nnen. Die Sp ezi a-

lisi eru ng der bei den Ber eic he ers chwer t s ol che E xperi mente g ewi sser maßen

                        
38 Corn el i a Hes se-H onegger: " Heter opte ra. Das S chöne un d d as A nder e oder B i ld er ei -
ner mut i er enden Wel t " . Zwei t ause ndein s- Verlag : Fra nk f ur t / M. , 19 98.
39 Man war f Hes se-H onegger Kom pet enzübers chr ei t ung w egen i hr es E in sa t zes g ewi ss er ma-
ßen nai ver , n i cht m eßbar er Met hoden vor . D i e K r i t i k nahm e i ne so lc he Schärf e an,
daß die I l l ust r at or i n im  Wissens chaft ss yst em n i cht we i t er a r beit en k onnt e, so nder n
si ch al s A r gument at i onsmit te l ih r er äst het i schen Q ual i t ät b edi enen m ußt e.
40 Di e Er l äut er ungen d es Wer degangs d er Zei chnungen u nd d er zeichnerisch en Argumen-
ta t io n Hesse- Honeggers ent nehme i ch ein em Vor t r ag, de n d i e K ünst le r i n 1999 im
Künst le r haus Bet hani en Ber l in hi el t .
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bere i ts un t er bio gra phis chen Aspekten. D i e Einar bei tu ng in  wi ss ensc haftl i -

che Arb eit sfel der er f ord ert in de r Regel ei ne Do ppela usbil dung oder lan g-

fris t ig e Spezi ali s ie r ung de r Küns t ler, u m auf ei ner pr oduk t i ven wie sp r ac h-

lich en Ebene m i t Wis sens chaf tl ern komm uni zi eren zu kö nnen.

Der kal i fo r nis ch- hol l änd i sc he Künst le r Mike Tyler ist kein B i olog e, in sta l -

lier t aber sei t l ängerem Ar bei t en, in denen mani pul ie r te N at ur zur äst het i -

sche n Formgebung die nt. Tyler, der Gart enin stall at i onen ba ut e, kollaboriert

mit dem Bio geneti ker Jos Mol bei d er Si mula t ion genet i sch ver ändert er U m-

welt . 41 Verä nder t e Landsch aft en und biol ogi sc he Le bensb eding ungen ebe nso wi e

mani pul i er t e G ewächs e wur den zu Objekt en ei ner ästh e-

tisc h-w i ss ensc haf t li chen Koll abo r ation , i n der d i e Wi ssens chaft ebe nso di e

Simu l at i onsfäh i gk eit en d er Kunst als I nspir ation u nd Gedan kenspiel nutzt,

wie die Ku nst die "r eali sti sch en" Determi nanten wissenscha f tli cher For -

schu ng f ür sic h di enl ich ma cht . Di e ut opi sc he Si mul at i on i n e in i gen Jah r -

zehn t en mö glic her wei se b evo r st ehender Lebensbedi ngungen si nd de r sp eku l at i -

ven For sch ung ebenso seh r wie ein er ut opi sc hen k ünstl erisc hen Pr axi s zuge-

höri g. Auc h der Bi ld hauer und Wis sensc haf tl er Joe Davis arbeitet  in beid en

Disz i pl i nen und über t räg t i n sein em co mpute r gest üt zte n Pro j ekt " Genesth e-

tics " mole kula r - un d mikr obi ol ogi sche Erkennt ni sse in die  Kunst.

Der l angfr i sti ge Aus bau äst het i sc her I nt ere ssen i n Ei nklan g m it wis sen-

scha f tl i ch er M eth odi k mot iv i er t auch d en Kü nstle r E ck e Bonk, interdiszipl i -

näre Fo r sc hungsei nri chtu ngen zu gr ünde n u nd Ause i nanderset zungen mi t der

Teil chenfo r sch ung al s Bien nale - Bei trag zu präs ent i ere n. 42 Im österreich i -

sche n Pavi l lon ze i gt e er ei ne Wel t kart e a ll er be st ehenden Neutr i -

no-O bse r va t ori en, u m so das ni cht Wahr nehmbare z u visualisieren. Bonk e r -

weis t dami t ve r sc hie denen Fors cher pers önl ic hkeit en di e Rever enz und he bt

dies e i mmer wie der i n Ausst ell ungen he r vor.

Ähnl i ch la ngfr i st i g arbe i te t Harold Cohen auf dem  Gebi et k ünstl i che r I nte l -

lige nz. Se i n Male r ei prog r amm " Aaron" soll  Masc hi nen dazu b r i ngen, ä sth et i -

sche En t sc heid ungen zu " erl ern en" und  i n de r Mal er ei zu re al i si eren . Das

Progr amm sei " f ähi g, ori gin ale , repräse nta t i onale 'freihändi ge' Gemäld e au-

tono m zu gener i er en" . 43 Es ge he um die " Mi nim albed i ngungen, unt er den en ein

Gefü ge von Mar kie r ungen auf ei ner flac hen Oberfl äche als e i n Bi l d w i rk en" . 44

Cohen s elb st s i edelt die se Arb eit , mit der e r ei nen Ef fekt ä sth etis cher

Fremdhei t ähnl i ch de r Wir ku ng sogenann t er " primi t i ver Kuns t " am End e des

                        
41 Vgl. Mik e Tyle r: " Nost oc Terr afo r mers". In: Rein er Matysik (Hrsg.): Zu künfti ge
Lebensf or men. Vi ce Ver sa Ver l ag: B erl in , 2 000; S . 1 45- 151; s i ehe auch Formule 2.1,
a. a.O ., S . 2 0- 25.
42 Vgl. Vit us H. Weh: M al en nach Zahl en. Sei n B er uf i st d i e " Typosophie": Der Zei -
ch en- und T ei l chenf or scher Ecke Bonk. In: S üddt. Zeit ung ( 02. 05. 2000); S . auc h d i e
Dokument at i on a uf h t t p: / /w ww. mip . at ( Museum i n Progress).
43 Haro l d Cohen in e i ner E mail a n den Aut or .
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19. Jahr hunder t s erz i ele n wi l l 45 , an de n G re nzen von Wi ssen schaf t und Kuns t

an.

Der kal i fo r nis che Kü ns tl er Randal Evans, der als  Tec hniker i n verschiedenen

NASA- Pr oje kten m it ar beit et, nu t zt sein e t ec hnolo gi sch en Ke nnt ni sse zugl ei ch

für den En t wur f küns t ler i sc her We r ke, di e i m funktional - i nst r umente l len

Kont ext de r Wel tr aumf ahr t pr äs ent i ert wer den sol l en.

Wissenscha f tler al s Künstl er, Kün stler a l s Wissenschaftler

Als Abs pal t ung de r Annäheru ngs bewegung z wis chen Wi sse nscha f t un d Kunst si nd

in d en aus gehenden 90er Jahr en au ch Kollabor at io nspro j ekte zu erwähnen. D a-

zu z ähl en nich t nur Auss t el l ungsp r ojek t e, i n denen wi ssens chaft l ich e Re-

cher che un d äs t het is che In te rv ent i on n i cht l änge r unterscheidb ar sind, wie

etwa ei ne St re ß-U nte r suc hung als G r uppenaus stell ung i m Wiener Museu m f ür

Angewandte Kun st 46 oder da s Wisse nsc haft sauss t ellu ngspr ojekt Iris Diks und

Pete r Henk es f ür die "Fo r mul e2- Foundat i on", die  Ende der 80er Jahre a ls Zu-

sammenar bei t z wis chen dem " New Metropo l i s Science & Technology Center" und

der Uni ver sitä t Amst erda m ents t anden w ar un d aus dr ück l ich ei ne Über nahme

küns t le r is cher Me t hodik dur ch die Wiss ensch aft p r opagi erte.

Auch di e Gr ündung de s "I nst i tuts für Neue Physik " d ur ch Wol f Vogler mit

sein en Labors als ex peri ment el l en Frei r äumen ode r d ie erwä hnt e i nte r di szi -

plin äre I ns tit uti onal isi eru ng der Z us ammenf ührun g v on Wiss ensch aft und Ä s-

thet i k dur ch E cke Bonk sin d Ver su che, ei nen fehl enden "dri t t en Ort" zu fi n-

den, in de nen die Ge setz mäßi gk eit en de r j eweilig en Di szipl i n ni cht aus-

schl i eßend wir ken. 47

Der Widers t and geg en die V erschme l zung u nd der V orsprung der Wi sse n-
schaft

Wird Ku nst als o zu ei nem Si mul ati onsdi enst der W i ssenschaf t , od er i st die

Wiss ens chaf t K uns t ? Die Bil denden Küns t e ha ben d as Un t erne hmen eine r Annä-

heru ng an die Kunst nich t aus Euphorie , s ondern i m Dur chga ng du r ch die e i -

gene n entt äusc hte n Er war t ungen be gonne n. Ei nige der Pr oble me be i der Di szi -

plin en haben s i ch da bei als üb err asche nd sy mmetrisch erwiese n. F ür Kunst

                                                                            
44 Haro l d Cohen: The Robot i c Art i st : AA RON i n Living Color. Ausst.Kat. The Computer
Museum San Dieg o. San Diego, 199 5; S. 8.
45 ebd. , S. 1 0.
46 Uwe Mat t heis: Al l es, w as der Fa l l is t. I m Zei t al t er der B eschle uni gung: Da s Wie-
ner Mus eum f ür An gewandt e Kunst unt er su cht U r sachen und A uswi r ku ngen von "S tr ess" .
In : Süddeut sche Zei tun g, 8.6 . 2000.
47 Hi nz uwei sen s i nd a uch a uf j üngs t e nt st ehende P r oj ekt e, i n d enen ni cht g eis te swi s-
se nsc haf t l i che od er n at urw is sens chaft li che I nst i t ut e den Z usammenhang von Wis se n-
sc haf t und K unst unt er such en, so ndern Künst l er d i e Kollaborat i onsmögli chkeiten s y-
st emati s i er en, do kument i er en u nd p ubl iz i er en, w i e z ul et zt i n e in em i n di ese m Jahr
publi zi er t en k üns t l er i schen Stipe ndi umspr oj ekt des zuvo r noc h ni ch t he r vorg et r et e-
nen Rei ner Maty sik an  der Br auns chwei ger H ochschul e f ür B i l dende Künst e. Vg l. R ei -
ner Mat ys ik (Hr sg . ) : Z ukünft i ge Lebensf or men. A.a.O.
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wie Wis senscha f t i st es  sch wie r ig , öff ent li ch hör- und sichtba r zu wer den.

Das Spezia l isi eru ngs nive au der Ku nst h at da bei, bl i ck t man h i nt er i hre su g-

gest i ve n Oberf l äc hen, ei nen Abstra kt io ns- und  Refl exio nsgr ad er r eic ht, de r

zuwei len al lei n von Betr i ebsangehörige n v er stand en wi r d. D i e Be ding ungen,

unte r denen Kunst öf f ent l ic h wi rd , wir ken häufig a l s Reduk t i on an i hre r äs-

thet i sc hen Kom ple xit ät. Der Un t er haltu ngsanspruc h a n die K unstv ermi t tl ung

und die Aut onomie sie r ung der kün st leri schen Reflexi on habe n d ie Wir kung und

den Wel t bezug der Ku nst bes chni tt en.

Die Konj unktur de r Wi sse nsc haf t sa neign ung i n der K uns t ist a l so aus Ei gen-

inte r es se moti v ie r t. Die äs t het is che K r i t ik an  der Ge ntech nol ogi e e benso

wie die par odi sti sche Infr agest el l ung der wissen scha f t lich en "E xakt hei t "

sind vo r al lem au ch an d en Gre nze n der W i ss ensch af t und de r K unst o r ie n-

tier t . Häuf ig die nt die Aus ein anderset zung mit d er an deren D i sz i pli n der

Infr ageste l lung d er e ige nen äs t het isch en Sp häre oder aber der Enthü l lu ng

der s pekul ativ en äst heti sch en Mac htans pr üch e ein er ästhetisiert en Wisse n-

scha f t.

Wiss ens chaf tsi nte r es sier t e Kuns t d arf weder auf  di e empiri sche Aufk l är ungs-

arbe i t Cor neli a Hesse -Ho neggers reduzi ert werden , n oc h dar f s ie all ein mi t

der spekul ativ en Wis sens chaf tl i chkeit Mike Tylers identifizi er t w er den. Ge-

rade da , wo di e Er ke nntn i sz wänge und instrume nt el l en Absichten e i ner ar -

beit ste i li gen Di sz ip l ini eru ng der W is sensch aft a uf gehoben und varii ert we r -

den, li egt ein vo r her rsc hendes In t eres sengebiet der gegenwär t ig en wisse n-

scha f ts f as zini ert en Ku nst .

An d er grö ßere n Wi rk ungs mac ht ein er industri al is i er bar en Naturwissens chaf t

ände r n auc h di e ästh etis chen Kollab or at i ons proje kte nichts. Zwa r i st es ei -

ners eit s s i nnv oll , den spek ul at iv - "dämoni sc hen" Aspekt biotechnologi scher

Fors chung i n A r te f ak t en zu sim uli eren und zu demonstr i eren . A nderer sei t s

blei bt Kunst e i n erk ennt nis t heore t isch er Randbere i ch g egen über Proj ekt en

wie der Dec odi eru ng de s m ensch l ic hen E r bgut es, d i e se l bst ber ei t s i n durc h

und dur ch ästh eti sch er F orm de r Öf fentlichkeit gegenübertr et en. 48 Die Ris i -

ken der Ab sorp t io n ästhe t is cher Formen d urc h Wissensc haft und Wi sse n-

scha f ts gewerbe je denf all s müss en benan nt we r den. D i e Internetkunst als g e-

feie r te s " Cont ent " - An gebot fü r das ko mmerz i alis i er te World Wide Web hat

gege n i hre r Ver mar kt ung als Ra ndbereic her ung der absatzförde r nden Webport a-

le k ein e St rat egi e f i nden können. Kuns t a ls Chaossimul ati on künftiger wi s-

sens chaf ts t ech nol ogi scher Proj ekt e ers chein t demgegenüber al s noch grö ßer es

Schr eck bil d ei ner um Kri t ik f ähi gk eit b emühten äst het i schen P r ax i s. Vie l ve r -

spre chend blei bt i n eine r media lis iert en und ästhetisie r te n Umwelt aber,

                        
48 Vgl. di e mehr f ac hen A usze ic hnungen f ür d en ä st het i sc hen R ei z de s Lay-Outs einer
Ausgabe d er " Fr ankf ur t er All gemei nen Zei t ung" , i n de r en F eui l le to n seitenfüllend
ei ne ent schl üssel t e Genom- Sequenz abgeb il det wurde.
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daß Kunst Stra t egi en ent wic kel t , Wisse nschaf t un d Wis sensc haf ts wirk ungen

nich t dem popu l är en Jour nal i smus zu üb er l as sen - anderersei ts aber vor a l -

lem Kunst aus der Au ssch l ie ßli chk eit i hr er auton omen Verfa ssung ebe nso wi e

ihre r i r oni sch en Sel bsts pie gel ung zu  bef r ei en. S o w ir d "Wi ssens chaf t " zum

Medi um der Kun st. Zu glei ch aber entwic kel t s ich ei n gesell schaf t lic hes S i -

mula t io nsf eld, in de m der zunehmend ästhetisc h ver mit t elte n T ec hnol ogi e und

Wiss ens chaf t a uf dem Ter r ai n des ästhe t i sch en wi der sp r oche n w er den kann.

Das i st ei ne C hance f ür die Ku nst und  di e Gesell schaf t .

Gerr i t Gohl ke: »Fort schr i tt is t Ansich t ssac he«

Beit r ag zu m Kongr ess "Gu t zu Wi ss en", Heinrich-Böll-Stiftung, 5/2001

www.WIS SENSGESELLSCHAFT. org


